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Tageszeitung für das werktätige Volk Wttetbaöens
. rugSpkkiS : Durch unsere Träger zugestellt >4 M mit Zustellgebühr; WeikiapS muiag « . « rfchästeftell » Anzeige « : Die en. spalt

ki « Post bezogen >4 M \ in der Geschästestelle und bei unseren I « . Redokti » « : Luiscnstr öl . Fernsprecher : Ü.50 M \ bei Wiederhol:
Ablagen abgeholt 11 Jl monatlich. — Einzelexemplare SO ^ > G» ichäi :<-stelle Nr . 12b ; Redaktion ‘J?t . 4SI . j schluh 8 Uhr vormiliags ,

en. spallige Kolonelzeile 2 .20 M . Die ReNamezeile
Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme»

ür größere Luilräge nachmittag« zuvor.

RegiemMAlimg , Reilhütag . EWahmsttM
Dcrlin , 10. Febr . Im Reichstag begann am Frer-

große Aussprache über die Regierungserklä »
s,, " ^ ßum Beamten streik . Das Interesse des Hau-

b und der Oeffentlichkeit war allerdings nicht mehr so
n wie am Donnerstag bei der Rede des Reichskanzlers ,
hnü ' o * ergänzte der ReichSvcrkehrsminister G r ö n er

dre Ausführungen des Kanzlers. Er stellte seinen
^en ®an^ an *m Dienst gebliebenen Beamten,

^ deiter und Angestellten und an die Nothclfer, sowie sein
„ ugemhl für die Opfer des Streiks voran und suchte nach-

wie unberechtigt das Ultimatum der Neichsge-
bL ft gewesen ist. Auch der Reichsverkehrsminister
floate noch schärfer als der Reichskanzler , daß die
«

E a m t
.
e n , die s i ch v e r g a n g e n haben , nicht st r a f»

e r bleiben könnten . Und daß sich namentlich die Regie-
über, die Vorschriften des Reichsbeamtenrechts

RNwegsehen könne.
^ Lebhafte Bewegung rief im Hause die Mitteilung des
w bon zahlreichen Sabotage - und Ge -

• e n ^ert)or- Die Unabhängigen hatten einen
Ino 08 ^ " gebracht , der die Ausnahmeverordnung , die An-
di» .Streikrechts und des Achtstundentages , sowie
»ist

^ ^ ^ linierung der Beamten mißbilligt. Die Kommu-
ântragten die Freigabe der Strcikgelder und die

tz-^üassung der Verhafteten, sowie die Zurückziehung der
"^ Berliner Magistrat vorgenommenen Maßregelungen.

5wV ” **cr
. Debatte legten die Vertreter der einzelnen

58i. ti cn tören Standpunkt dar . Der Sozialdemokrat
tof . t

S
. .

b e r u r t e ‘ 11 e den Beamten st reik , trat ' je-
eiwlV berechtigten Forderungen der
Und namentlich für den A ch t st u n d e n t a g ein

QUC?) ben Beamten in beschränktem Umfang ein
oll»» Ä ! unbilligen. In welchen Fällen ließ er allerdings
rn -^ -.^ ur das Zentrum stellte sich der Abg . Höfle ganz
tonJ ’l . dmter die Erklärung des Reichskanzlers . Er
d » » « ni^ die Zukunft eine endgültige Klärung
8i » * *

* omtcnftrctfrtfd ) tS . Tie beiden Redner der
ürir xhnrteien richteten die schärfsten A n -
hat *

flcÄen den Reichskanzler . Der deutfchnatio -
Öolfawi •

S3? rndt und Tr . Scholz von der Deutschen
ein ‘ef̂ e

,
n vor allen Dingen Verwahrung dagegen

rin!>«, ^" . -? ^ ^ ^uiplinarrecht des Ressortministers etwam volltuchcn Kabinett übertragen würde.
Nock . !»? Angriffs veranlaßten den Reichskanzler
der ’ das Wort zu ergreifen. Ohne Verhandlungen

dätte der Streik überhaupt nicht beendigt
t x * Der Reichskanzler erkannte an , daß die
Wh ^ v t h iIfe ausgebaut und die Länder
Niüßt.nb ^ ?^lEbl,che Vorschriften ihren Einsatz fördern
Äriko» k . Ausführungen wurden von der äußersten

r " dl-rch Zurufe gestört .
vH aUrm .2 ? * der Unabhängige Dittmann , der
^ treikr -̂ : >!" « "te, was die Regierung getan und für das
fen unrr^ l ,

r d ^amten eintrat . Seine Ausfllhningen rie-
Nck »,?, Lärm hervor, dem der Vizepräsident Diet-
schloß

" ®err werden konnte , daß er die Sitzung
. 6- Das Haus vertagte sich auf Samstag 1 Uhr.

Berlin , 10. Febr. (TelunZon .)
! « .. .

^s^ rungstifch GrSner, Bauer .
> astdent Löbe eröffnet die Sitzung nach 1 Uhr . In der

trh -ifi Esprcchung her Erklärung der Reichsregierung
.

9Ql ‘ zunächst das Wort
‘

ReichsverkehrSminister GrSner :
^ ssen,

^
dah

^
s, »

* ' uen Beamten niemals Zweifel darüber gc>
schwer » » <? ! ungerechtfertigter Arbeitsniederlegung

!!.uf der äuticrTt?«
,t«

er
?e^Cn J *u Schulden kommen lassen. (Rufe

^ 'chrvers„J J *c” hinten : Ein Hundsfott wer streikt ; " " h h’»
?,̂ liebenen ,

®er ^ ' " ' ster spricht dann deu in
, Leitern unv d!>r den süddeutschen, fer

sg »,j . er Techngchen Nothilfe seinen Dank aui
^ ben i» j„ die Opfer an Leben und Gesundheit gebracht
i » ,ein MUemvilnden . . .. s __ v ; -

te
U‘ der äufeeritr« « • ?e9en *au ^ huldcn kommen lassen. (Rufe

^ ichrvxxf „J ^ ten : Ein Hundsfott wer streikt ; und die
«.̂ liebenen ^ ' " Üter spricht dann deu im Dienst
Arbeitern unv namentlich den süddeutschen, ferner den
M ), so », : . ez Techngchen Nothilfe seinen Dank aus (Bei -
^ ben. sei» Opfer an Leben und Gesundheit gebrai
& 'drgen « “* und verspricht ! für di. Ops
^ 'Ulster- 'w UOimotum der Reichsgewcrkschaft erklärt der
k? ° >'Sze,t â »

E -senbahnbetrieb gebt es neben der wirklichen
Dienstbereitfchaft« und für das Zugpersonal

bi . « eidLm , ? ^ " °uen . Wenn man diese Z° i . m .»
^ dd« die Arbeitszeit berechnet ,E'

Sentlich Personals nur täglich b bis 6 St ^ . . ^^ ..
8?^ uicht um * ^""delt sich beim Arbeitszeitgesetz auch
d! «benjo a _ f"s„ Ausnahmegesetz für Beamte. Das Gesetz ktn-
I hat o?61 e

,5 Unö Angestellte ' Anwendung. Keine
Ungen des Acktlt „

^
k

°^ " ^" Ü°n getroffen, schon jetzt Einschrän-^ °°^unehmen . Es wurde lediglich
giften lut fi, ’? dabm gestrebt , daß die bisherigen Bor-
Sie « Hrcna ü8 wirtschaftlichen Leistungen der Eisen»

Ueber die Wirkungen der
gmeverordnung des Reichspräsidenten k-nu «an ei« Ur¬

teil erst abgeben , wenn die Berichte der Direktionen über rhre
Anwendung vorliegen. Die Auffaffung, daß mit der Auf¬
hebung der Verordnung auch die Strafbarkeit der während der
Geltung begangenen Vergehen beseitigt sei, ist irrig .

Die Richtlinien der Regierung für die Disziplinarverfahren
können sich nicht über das Neichsbeamtcngeietz hinwegsitzcn . Ich
würde mich selbst eines schweren Dienstverbrrchenk schuldig ma¬
chen , wenn ich schtvere Dienstvergehen von Bemnten nicht der .
folgen wollte . (Sehr richtig rechts . ) Wenn die Negierung au;
Massendisziplinierungen verzichtet ; so tut sie das nur, ' weil die
übergroße Mehrheit Im Glauben an die Nichtigkeit der An¬
gaben ihrer . Führer in den Streik getreten ist . Wie notwendig
ein entschiedenes Voraehen ist, zeigt ein« Reihe von Einzelfäl-
len . Es sind sckstvere Sabotageakte vorgrkommen . Auf .im Dienst
befindliche Beamte wurde geschvffe » . (Hört, hört . ) Es würben
Hanvgranaten gelegt lerneuies hört , hört). Schienen ausrinan »
dergeschranbt und Teile herausgenommen, Hemmschuhe auf d,r
Geleise gesetzt, « m Persinenzvge »um Entgleise« zu bringen.
(Lebhaftes Hört, hört und Bewegun̂ ^ ^

Vor Erlaß der Verordnung deM^^ ^ präsidenten war ich
durch die bisherigen Grundlätze gemnWWcsm eigentlichen Be¬
triebsdienst die Technische Nothilfe einzuseWn. . Aber schon am
5 . Februar 12 Uhr nachts , drei Tage nach Beginn deS Streiks ,
waren mehr als 5000 Nothlfer eingeietzt . In mehreren Bezir¬
ken hat das Streikperlonal den versprochenen Notbetrieb nicgi
dnrckgebührt , um den Einsatz der Nothilse zu verhindern. Auch
einige Länder haben den Einsatz der Technischen Nothilfe nicht
zugelassen . ( Lebh. Hört, hört ; Ru 'e : Welche? ) So wurde denn
die Notbilfe erst am 7. Februar voll eingesetzt, außerdem 12000
Hilfskräfte, därunter 1200 Lokomotivführer. Ae Reichsbahn
kann nur zu der alten Blstte kommen , wenn Pflichltrcue « rch
Hinaatk? an di » schwierigen Ausgaben des Betriebs wieder feldsr-
verstandliche Eigcnschaltcn der Eiicnbahnbeamien sind . (Bei¬
fall ; Zuruf links : Und wenn der Magen noch so knurrt !)

Mit der Besprechung der RrgiernngSeklänng wird ein un¬
abhängiger Antrag verbunden, der die AuSnahmeverordnung,
die Antastung deS Ttreikrechts und des Achtstundentages, sow >»
die Dil ^ ivlinierung der Beamten nicht billigt! ferner ein kom -
mumstischer Antrag t ». «*<► beiu,. . •». . •-

Abg . WelS (Soz . ) : Der Einsatz der Technischen Nothilse
trägt schwerlich zur Beruhigung der Arbeiiermassen bei . Wir
geben zu , daß die Beamtenschaft Grund zu Klagen hat ; wir kön¬
nen aber nicht die Art und Weise billige«, wie sie in den
Kampf eintrai . Wir find für die «utematische Anpaffung der
Br «mte«gehälter an die wachsende und sinkende Kaufkraft . Am
Achtstundentag darf auch für die Eis-nbah« nicht gerüttelt wer¬
den . In der Republik muß noch mehr als bisher der Grundsatz
gelten, den bisher die Sozialdemokratie vertreten hat, daß die
persönlichen Interessen denen der Allgemeinheit «nterzuordnen
sind. Maßnahmen , wie die Lerordnung des Reichspräsiden¬
ten vom 1 . Februar schaden der Autorität der Regierung mehr,
als denen, die gegen die Autorität anlaufen . Ich weise auf
eine Ausführung des unabhängigen sächsischen Ministers Li -
pinSky hin, nach der der Beamte von der Konjunktur des Ar-
bcitSmarktcS unabhängig , im Streik jedoch nicht in derselben
Lage ist, wie der Arbeiter . D ^r Beamte bekommt sein Gehalt
im Voraus , hat Pensionsberechtigung und ist in unkündbarer
Stellung , während es bei den Arbeitern im Streik oft um Sein
oder Nichtsein geht. Beamtenprivilegle « und unbeschränktes
Dtreikrecht sind nicht miteinander vereinbar . Ei« alleräußer¬
stes Notwehrmittel darf allerdings auch den Beamten nicht ver¬
sagt werden.

Abg . Höfle (Ztr .) : Dem Dank des Reichskanzlers für die
Haltung der Gewerkschaften schließen wir uns an . Ein Beam-
tenstrcik steht im Widerspruch mit dem Deamtenrccht und der
StaatSautorität . Namens meiner Fraktion habe ich zu erklären,
daß sich die Auffassung des Herrn Reichskanzlers in der Frage
dieses Streiks vollauf mit der Auffassung de: Fraktion deckt.
Für diese Auffaffung über das Berufsbeamtenlum ist ja die
Zentrumspartei programmatisch festgelegt . Das Vereinigungs¬
recht ist der Beamtenschaft zuzugestehen. Fraglich ist aber, ob
sie ein KoalittonSrecht babe, welches dos Etreikrccht in stch
schließt. Er ist zu wünschen , daß die bestehenden Organisatv
nen diese Frage einer endgültigen Lösung entgcgenführen.

Abg Bernpt (DN . ) : D ' e Streikenden sind darauf ^ auSge -
gangen , die Leiden der ohnehin schwer geprüften .Bevölkerung
auf ein unerträgliche; MAß zu steigern. Herzzerreißend lind
die Hilferufe der Aerzte und Krankenschwestern . (Lärm auf der
äußersten Linken ; Zuruf bei ben Kommunisten: Reißen Sie
Ihr freches Maul nicht so weit auf ! — Der Rufer erhält einen
Ordnungsruf .) Besser als der Kanzler hätte auch ein Deutsch -
nationaler nicht gegen das Beamlcnstreikrccht sprechen können .'
Ein Streik der Beamten untergräbt die Grundlagen deS Staa¬
tes und damit das Berufsbeamtentum . Es sind deshalb auch
namentlich rechtsgerichtete

' Beamte gewesen, die gearbeitet
hoben . Wesha . b hat denn unter dem alten monarchistischen
System es keinen Veamtenstreik gegeben ! (Lachen links.)
Weil sich damals da » Beamtentum als ein Teil der .Staats¬
autorität fühlte , die jetzi durch den großen Egoismus der Ge¬
werkschaften vernichtet ist. Hat doch der ..Vorwärts " den Beam-
tenstreik nicht direkt »epurteilt . Herr Wels hat̂ unS heute einen

Eiertanz aufgcführt . (Heiterkeit.) Der sozialistische Einfluß
der Regierung ist deshalb . Mitschuld am AuSbruch des Streiks .
Unmittelbar nach der Revolution hat sich ja chie Sozialdemokra¬
tie gebrüstet, sie hätte den Beamten das Streikrecht verschafft .
(Widerspruch bei den sozialistischen Parteien ; Zuruf : Koali-
lionsrccht aber nicht Streikrecht.̂) Beim Kapp-Putsch hat die
Negierung direkt zum Streik ausgefordert und dadurch Verwir¬
rung in den Köpfen der Beamten geschaffen . Der Sozialismus
ist ' an sich selbst zugrunde gegangen.

Abg . Dr , Scholz (DVp .) : Der Reichskanzler hat eine. Tat¬
sache ' verschleiert. Er hat über die Art der Beendigung des
Streiks geschwiegen . Der Streik ist die Auswirkung politischer
Lcndcnzcn . Das Verhalten der Regierung in der Besoldungs¬
frage billigen wir nicht. Hier ist eine durchgreifend« Revist»«
notwendig. Es gilt dabei zu berücksichtigen, 1 . die Wahrung de «
Existenzminimums , L die Fürsorge für einen gerechten Aufbru
der Grundgehälter , und 3. das Problem der gleitenden Gehalts¬
zahlen. Das in der Verfassung gewährleistete Koalitionsrechr
ist mit dem Begriff Streikrecht nicht identisch . Zwischen den
Worten und den Taten der Reichsregierung besteht .ein großer
Widerspruch Was ist mit denen geschehen, die zum Streik ge¬
hetzt haben ? Die „Rote Fahne " ist nicht einen einzigen Tag
verboten worden. Auch wir danke » der Technischen Rothiife.
Ihre Angehörigen sind die Lebensretter der Nation geworden .
(Lebh . Beifall . ) Für die Einsetzung der Nothilfe muß in Zu¬
kunft besser vorgearbeitet werden. Eine rerchLrechtliche Rcge - ^
lnng wirb sich hier nicht umgehen lassen . Wir könnten zwar den
Worten des Reichskanzlers gegenüber ein Vertraucnsvitum
aussprechen. Die Politik des Kanzlers müssen wir aber a«f
das schärfste ablchnc» . Möge sich der Kanzler darauf besinnen,
daß die Beamtenschaft die stärkste,Stütze der EtaatSaiitnr ' täl
sein muß . , >.

Reichskanzler Dr . Wirth :
Es war das Ziel der Regierung, diesen Streik zu beende »,

der i» seiner Ausdehnung sich zu einem allgemeinen Str .«k der,
Bcamie » zu verdichten schien. In keinem Beamienrecht irgend
einer Staates a a - b .sher das Streikrecht vorg«seh:n . sZurufe :
bei een Kcmmunlsteii : Sehr gut ; stürmische He'.rerkrit '•n der
M/Hcyeil. ) Da/ Reichökabinett wird in keinem Einzclfall ir-
ienü einen Beichaiß über eine Einzeldisziplinierung jassen . Ich
^a>'e im ?luflrag des Kabinetts Verhandlungen m ' t den Sp >tz<n°
orgnilisaUonen geführt . Bei diesen Verham>lunz :>i war auch
; r . Beamtcribnnd derU-te,, und es war klar, daß auch Vertreter
der Reichsgeieerlsihakt dabei sein wollten. Selbst mit dem Vor¬
stand der Reichsgewerlschaft und mit dem Vorstand des deut¬
schen Beam'enbundeS habe ich verhandelt. Ein Zusammengehen
mit den Streikenden hat er abgelchnt und den Streik mißbilligt.
Sowohl die Gewerkschaften aller Richtungen haben in einer
Linie erklärt : Wir verurteile » den Streik . Das war doch für
die Regierung eine politisch und taktisch günstige Situation . In
zwei Sitzungen wurde im allgemeinen « in sachliches Einverneh¬
men mit den Spitzenorganifatianen erzielt , aber unsere polr»

glieder des Vorstandes des Reichsbeamtenbundes und der Reichs - ^
gewerkschaft der Postbeamten zu mir führte , geglückt. Ich habe
mich bereit erklärt, mit Mitgliedern des Beamtenbundes und
der streikenden Reichsgewerlschaft wegen Abbruch dev Streiks
in eine Besprechung einzutreten . Man muß in solch einem
Moment der größten Spannung sehen , zu einem Frieden zu
kommen , der vor weiterem Schaden bewahrt. Nicht jeder, der
an diesem Streik teilgcnommen hat, soll dem Strafverfahren
entzogen werden. Eine Polttik der Rache und Vergeltung konn^
ten wir in einem solchen Augenblick nicht führen . ( Lebh . Zu¬
rufe und Unruh« rechts . ) Sie (nach rechts ), die Sie fo eine«
Unterschied zwischen Worten und Taten machen , sind heilfrsh,
daß wir aus der Sache heraus find. (Beifall auch auf den
Tribünen .) j

Es ist Tatsache , daß in weiten Kreisen der Beamtenschaft
der Gedanke bestand : Wir besitzen das Streikrecht. Dieser
Streik soll uns ein politisches Mittel werden, di« Beamten von
der tatsächliä>«n Rechtslage zu überzeugen. Der Streik ist auch
ein Teil jener ungeheuren Erregung , die über unser Volk ge¬
kommen ist . (Abg. Koenen , Komm . : Aufruhr gegen Ihre Er-
süllungSpolitik ! Die Organifatiow der Technischen Nathilse
kann nicht von heute auf morgen gemacht werden. Die Auf¬
gabe ihrer Ausgestaltung wird sich allerdings alv eine Pflicht
der einzelnen Landesregierungen ergeben. j

Abg. Dittmann (Unabh.) : Die gestrige Rede deS Reichs»
kanzlers müssen wir auf daS schärjste verurteilen . AuS der
Or -qinalkorrespondenz der Reichsgeioerkschaft , die mir vorliegt,
geht t ' ar hervor , daß die Zentrale von den einzelnen OrtSgrnp ».
Pen zun : Streik gedrängt wurde. Die Verordnung des Reichs -,
Präsidenten ist rechtswidrig. Auch für un » gibt e» ein Streik «
recht. Das größte Hindernis für eine vernünftige Wiederauf»
baupolitik unserer Eisenbahnen ist . Herr Grüner . Di« Zeit der
Generäle ist vorbei ; ssr : gehören änS Panoptikum . . Die Regriw

',
rung muß sofort eine Nachprüfung der Grundgehälter vor « :h»^
men. Ein Hundsfott , wer «inen Eisenbahner maßregelt. (Stür¬
mische Unruhe rechts ; lärme .id« Kundgebungen der äußerste«
Linken . Es ergibt sich ein großrr Tumult .) Schließlich erhebt sich

Vizepräsident Dietrich und schließt die Sitzung. j
Nächst« Sitzung SamStag ein Uhr . Tagesordnung : Wet»^

ierberatung Schluß der Sitzung 7 Uhr .
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v Sit SMme großer MiisMMler - '
v - »etzmuügen

Berlin , 10. Febr . Der In der heutigen dlufsichtsratssihung
der Siemens » und HalSke-A .-G. vorgelegte Geschäftsabschluß
über das am 30. 9. 21 zu Ende gegangenen 26. Geschäftsjahr ,
weist mit Einschluß des Vortrags aus dem Vorjahr einen Ge -
fchäftSgewinn von 55 578 799 Jt gegen 26 814 431 Ji auf . Als
Vergleichsziffern w -rden nicht die Ziffern des 25. Geschäfte » !
jahreS, das nur 2 Monate umfaßt , sondern die deS 24. Geschäfts¬
jahres herangezogen Nach Abzug der Handlungsunkosten, An »
leihe -Zinscn und Abschreibungen auf Gebäude, sowie nach Zu¬
weisung von 6 Millionen an den Fonds zur Erweiterung der
Fürst>rgestiftung für Siedlungszweckeund zur Sicherstellung von
Pcnsionszuschüssen ergibt sich ein Reingewinn von 37 008 494 <4t,
im Borjahre 16 435 763 Ans dem Reingewinn sollen als
Dividende verteilt werden 20 Prozent aus dem Stammkapital
von 130 Millionen Marl . Die Vorzugsaktien bleiben satzungs -
gemäß dividendenfrei. Bemerkenswert ist noch eine Rückstellung
für in Ausführung begriffene Ersatzanlagen von 30 Millionen
Mark,
f

Die Aufstchtsratösitzung der Siemens Schuckert G.mb .H.
kennte der Verkehrsstörungen wegen nicht staitfindcn und wird
später nachgeholt . Uebcr die vorgelegte Bilanz können schon
heute Mitteilungen gemacht werden. Ter Brottogewinn ei»»

'

schließlich des Vortrags aus dem Vorjahre beträgt 62 667 150 M .
Vcrgleichsziffern sind nicht die des nur 2 Monate umfassenden
19. Geschäftsjahres, sondern die des 18 . Geschäftsjahres. Nach
Abzug der Handlungsunkosten, Anleihezinsen, Abschreibungen ,
nach Zuweisung von 12 Millionen Mark an den zusammen mit
der SiemenS -Halske A . -G . im Vorjahr errichteten Fonds <ur
Erweiterung der Fürsorgestiftung für Siedelungszwccke und zur
Sicherstellung von Pensionszuschüssen , sowie nach Zinsendeckung
auf daS unkündbare Darlehen ' der Gesellschafter verbleibt ein
Reingewinn von 22 502 104 Ji , im Borjahre 12 769 751 M, aus \
dem 16 Prozent Dividende, im Vorjabre 10 Prozent , entsprechend
einem Betrag von 14 400 000 JI , im Vorjahre 9 Millionen Mark,
verteilt werden. Auch die Siemens Schuckert - Werke haben
Rückstellungen für in Ausführung begriffene Ersatzanlagen ge¬
macht und zwar in Höhe von 94 Millionen Mark.

AnWen geoeiTÖnt MWniigcil
Minister o. J. 6ep Letter

' Blättermeldungen aus Braunschwcig zufolge, veröffentlicht
i»ex mehrheitssozialistische „Braunschwciger Volksfreund" neue
'Enthüllungen über den unabhängigen Ministerpräsidenten a. D.
Sepp Orrter . Oertrr soll darnach während seiner Minister -
Präsidentschaft von dem Fabrikanten Wemmel in Hohlen, der
während ' der Amtstätigkeit OcrterS Großkapitalist geworden ist,
3 Prozent des buchmäßigen Reingewinnes und später, wenn er
dauernd in die Dienste deS Fabrikanten trete , 10 Prozent deS
Reingewinns , sowie Vorschüsse in Höhe von 3000 und 10 099 M
verlangt haben. Die Landtagsfraktion der Sozialdemokratischen
Partei habe an die Fraktion der U .S .P . ein Schreiben gerichtet ,
in dem sie verlange, daß Oerter ckus der Fraktion der Utiaü»
hängigen auSscheide und sein Landtagsmandat niederlege. An¬
scheinend wollten die Mehrheitssozialisten von der Erfüllung die¬
ser Forderung ihr Eintreten in eine Arbeitsgemeinschaft mit

er U.S .P . abhängig machen .

im Voraus von den an der Konferenz teilnehmenden Mächte an,
genommen zu betrachten seien . » Es ist augenscheinlich , daß eine
derartige Erklärung nicht genügen wird. Ohne Zweifel würde
die Negierung, die etwa den Wunsch hegt , sich den Bedingungen
vom 6. Januar zu widersehen, ihre Absicht nicht im Voraus
offen kundgcben ; aber sie wurde gefährliche Fragen aufwerfen .
Gä ist also vor allem nötig, daß die alliierten Negierungen sich
über die Auslegung der in der Resolution von Cannes aufge¬
stellten Grundsätze selbst verständigen. Die Einschränkung, die
in Artikel III dieses Programms enthalten ist : »Notwendige
Bedingungen für die Wiederherstellung der Vertrauens ohne
die bestehenden Verträge zu treffen " , findet ihre Anwendung
auf die Gesamtheit und soll alle Diskussionen von Genua be¬
herrschen . Tie bestehenden »der die noch auS der Friedens¬
konferenz hervorgehenden Verträge konsolidieren da- öffentliche
europäische Recht, daS nicht angetastet werden dürfe, «hne sichtlich
den Frieden Europas zu stören . Der eine Grundsatz ist der der
Aufrechtcrhaltung der inneren Souveränität der Staaten . Die
alliierten Mächte würden also die Verpflichtung übernehmen,
nicht in die Organisation und die innere Verwaltung Deutsch¬
lands einzugreifcn, besonders was eine Wiedereinsetzung der
Hohcnzollern oder einer anderen Militäkmonarchie anlangt .
Ebenso wäre es hinsichtlich Ungarn . Es ist derzeit unumgänglich
nötig, genau zu wissen , was man habe auSdrücken wollen , als
man den Grundsatz der Nichtintervention aufstellt« , wenn die
Klausel für die Aufrechterhaltunz des Frieden » nicht gefähr¬
lich werden soll. ^

. Lloyd George fiter die Veziehmge»
jn R»W»i>

Auf eine Anfrage im englischen Unterhaus bezüglich der
Teilnahme Rußlands an der Konferenz von Genua antwortete
Llopd George daß die wirtschaftliche Rekonstruktion Rußlands
nur möglich sei , wenn die andern Länder ihm die dafür erfordrr .
lichen Kredite zur Verfügung stellen . Die franz . Bedingungen
dafür wären von dem Obersten Rat in Cannes festgelegt worben
und es sei zu hoffen daß die Konferenz von Genua diese Be¬
dingungen auf eine feste und durchführbare Basis stellt . Die
Tatsache, daß Rußland die Einladung zur Teilnahme an der
Konferenz angenommen habe , obwohl diese Einladung die in
Cannes formulierten Bedingungen enthalte, beweise , daß Ruß¬
land diese Bedingungen anzunehmen und anzuerkennen bereit
sei. Nur wenn diese Vorrfage einwandfrei geregelt sei, könne
die zivilisierte Welt Rußland ihre Hilfe zur Verfügung stellen.

flus der Partei
Das Görlitzer Programm

Das Görlitzer Programm wird für die nächsten Jahre un?
serer< Partei die Marschroute bestimmen . Es versteht sich dar!
um von selbst, daß jeder Parteigenosse, ' das neue Programm
aufs beste kennen muß. So ist es nur zu begrüßen , daß Genos¬
sen, die an dem Zustandekommen deS Programms hervorragend
mitgewirkt haben, sich bemühen , den Inhalt des Programms zu
erläutern und ihn in Zusammenhang mit den politischen Er¬
eignissen und Notwendigkeiten zu bringen . Nachdem bereits
Genosse Stampfer eine Probrammschrift veröffentlicht hat, hat
jetzt auch Eduard Bernstein das neue Programm einaelcitet
uns erläutert . Die Schrift, m der er das tut , umfaßt 58 Ser-

Mndreichs BemHnWn, die Msrrenz in
\ Genm z« Wiiem
r ' DTB . Paris , 10. Febr . Jn der Antwort der französische »

R̂egierung an ihre Vertreter im AuSlande, in der sie ihre Ab»
,sichten über die Konferenz von Genua auseinandersetzt» heißt
es nach einer Havasmeldung :

I Die französische Regierung könnte auf die Teilnahme an
der Konferenz von Genua verzichten , wenn die Einladung unter
Bedingungen erfolgen würde, die ihre Rechte beeinträchtigen
würden. Wenn die Sowjetrcgierung oder irgend eine andere
Regierung durch ihre Antwort zu verstehen geben , daß sie die
in Cannes am 6. Januar aufgestellten Bedingungen nicht in
vollem Umfange und im voraus annehmen, so könne die franzö¬
sische Regierung keine Delegation auf die Konferenz von Genua
entsenden. Weiter ist es wesentlich , daß zwischen den alliierten
Regierungen ein vollständiges Einvernehmen über die Ausle¬
gung der Artikel ihres Programms besteht .

Der erste Artikel des ProgrammcntwurfeS enthält die Prü¬
fung^ der Umsetzung der Grundsätze in die Praxis . Der Zweck
oieser Prüfung war , deutlich zu zeigen, daß die Grundsätze als

ten und etjdjeint soeben im Verlag für Sozialwiffenschaft, Benin
SW . 68, Lindenstr. 114. Parteigenossen erhalten sie für 8 JI .
Da Bernstein bereits vom Caffeler Parteitag der dort eingesetz¬
ten Prögrammkommisston angehörte, ist er besonders berufen,
die Geschichte des neuen Programms zu schreiben und sein«,,
Inhalt darzulegen.

In einem kurzen EinleitungSabschnitt wird gezeigt , warum für
die Sozialdemokratie ein neues Programm notwendig geworden
war und wie dieses zustande kam. Dann wird der allgemeine
die Theorie und Grundsätze des Kampfes der Sozialdemokrai^
darlrgende Teil des Programms Punkt für Punkt vorgeführt
und begründet. Insbesondere wird das Verhältnis dieses neuen
Programms zum Erfurter Programm gekennzeichnet . ES wir»
seine innere Verwandtschaft mit jenem aufgezeigt, die die natur
notwendige Folge ist des Umstandes, daß bewe Programme n>
ihren Grundgedanken bestimmt sind durch die Lehren des vor
Karl Marx und Friedrich Engels be-gründeten wissenschaftlichen
Sozialismus , und eS wird zur Anschauung gebracht , worin es
sich von ihm im Aufbau und in bestimmten Einzelheiten unter¬
scheidet; die Bedeutung dieser Unterschied « wird erklärt . Der
Leser erfährt , inwiefern sie notwendib sind, nämlich teils t»
folge der Veränderungen in den Umständen, teils aber auch ln
folge der Erweiterung unserer sozialen und ökonomischen Er¬

kenntnis. Diese Darlegungen der Schrift bilden einen Beitrag
zu den Diskussionen über die Fortbildung der sozialistische" '
Lehre . Der letzte Teil der Schrift behandelt die Forderunge"
des neuen Programms . Auch hier sucht der Verfasser das W«'
sentliche dieser Forderungen in möglichst klarer Darstellung zur
Anschauung zu bringen . Bernsteins Programmschrift wir»
jedermann über das Wesen und die Ziele der Sozialdemokratie
wie sie wurde und heute ist, auf das beste unterrichten. Sie ist
darum auch als Werbeschrift unter uns Fernstehenden befaN ' ,
ders verwendbar. _

Sozialpolitik. Erläuterungen zum Görlitzer Programm voll
Max Ouarck . 1922. I . H. W . Dich, Nachf. und Buchhanv-
lung Vorwärts , Berlin S .W . 68. (Preis 1 .50 JC) — Gen. Dr.
Ouarck behandelt in seinen Erläuterungen zum Görlitzer .Pro»
gramm den ganzen Komplex sozialpolitischer Fragen , die in ein««
sozialen Republik in das Blickfeld der Arbeiterschaft gerückt
sind . Er begründet mit überzeugender Kraft die Notwendig!«»
der Einheitlichkeit des Arbeitsrechts — einer Einheitlich!- » , d>«
auch die im sozialen Recht zurück gebliebenen Gruppen aus V*
Höhe der Fortgeschrittenen emporhebt und die soziale Fortuü«
düng des Arbeitsrechts beschleunigt . Quarck weist auf die 1°*
zial schädlich wirkende Zersplitterung der deutschen Arbeiterver¬
sicherung hin und verlangt den Ausbau dieser Versicherung 5"
einer allgemeinen BollSfürsorge. Sehr zutreffend sind sei"* ,
Ausführungen über die Sicherung und die Erweiterung de«
staatsbürgerlichen und wirtschaftlichen Rechte der Beamten. 5S* .
Kampfe um die Ausgestaltung der Sozialpolitik werden die fach-
kundigen sozialpolitischen Darlegungen Quarcks ein« wirksam«
Waffe allen Genoffen und Genossinnen sein.

Die neue Gemeindeorvnung . Um die Partei -? ,
nassen, besonders aber die Gemriudcvertreter unserer Partei »,
mit der am 1. April 1922 in Kraft tretenden „Reuen badische«
Gemeindcordnung" bekannt zu machen, beschloß der Kreisvor¬
stand des Agitationsbezirks Karlsruhe in feiner letzten Sitzuni,
daß an Stelle von AmStbezirkSkonfrrenz in allen Mitgliedschaft
ten Borträge darüber stattfinden sollen . Es soll aber noch da»
Erscheinen der Ausführungsbestimmung abgewartet werde ",
worauf dann das Nähere den Mitgliedschaften seinerzeit durch
Zirkular mitgrteilt wird. !

DaS Parteisrkretariat : Oskar Trinks . >
Beitragszahlung . Wir erinnern die Ortsvrrwaltungen dkl,

Parteivereine an ihre Pslicht hinsichtlich der Beitragskassierung-
Um den Mitgliedern die Beitragszahlung zu erleichtern, muß
in kurzen Zeitabständen kassiert werden. Die pünktliche Kaft
sierung der Beiträge ist dir erste Voraussetzung einer geord¬
neten Geschäftsführung in jeder Mitgliedschaft. Mit Schl" »
des Quartals muffen jeweils alle Beiträge kassiert sein. Ist .
das der Fall , dann kann auch die Abrechnung rechtzeitig erfolge ".

Das Parteisekretariat : OSkar T r i n k s.
G . Linkenheim , 10. Febr . Letzten Sonntag , 5. Febr .,

der Sozialdem. Verein seine Generalversammlung o »- ,
Die Tagesordnung lautete : 1. Geschäftsbericht ; 2. Kaffe"' !
bericht ; 8. Protokolle : 4. Neuwahl des Gesamtvorstandes. J "
Geschäftsbericht sah sich der Vorstand gezwungen, dir Nochlälstg'

feit einzelner Genoffen im letzten Jahre zu rügen . Die an¬
wesenden Genoffen waren sich jedoch darin einig, fernerhin um¬
somehr unserer Sache zu dienen. AuS der Neuwahl ging o.»
erster Vorstand Genoffe Wilhelm Hauser » als zweiter W"-
Helm Funk hervor ; Kassier Genosse Heinrich Funk ; wette»
trat durch die Neuwahl keine Veränderung ein. Wunsch all» ,
anwesenden Genossen war, kein Mittel unversucht zu laff«^
um di« Partei auch im neuen Jahre eine gute Entwicklung n«T|
men zu lassen. .

Bietigheim, 9 . Febr . Kommenden Sonntag , 12. M. RstS-
nachmittagS %8 Uhr, findet im Gasthaus zum Hirsch eine Sw«*

aliederversammlung statt . Die Genoffen werden ersucht , punn-

lrch und vollzählig zu erscheinen . Die Tagesordnung wird
Lokal bekanntgegeben. _ ^

i- größte ‘Taffe
ist noch zu klein "

Ooch muh
PfeifferLDiUev
darinnen fein!

Snigmslclofsn tt . Sübcrpahcte in den GofchäftctU

Tür und laßt ihn sich zum Feuer setzen, aus daß er sich wärM«^' i Ei» alter Sd)auj{>ielcr
jt

' • Erzählung von Paul Ghulai
» Von der ungarischen Literatur , die freilich seit ihren An¬

fängen stark unter dem Einfluß der westlichen Schrifttums steht,
besonders des deutschen, französischen und englischen, kennt man
in Deutschland nicht allzuviel. Am bekanntesten sind noch die
Nomen Josika , Eötvös , Petösi und KoIaman M i k.
szath . Ihnen schließt sich unser Paul Gyulai an (1826
bis 1909) , der sich als Ächter und Kritiker betätigte und seit
1875 einen Lehrstuhl für ungarische Literatur an der Univer-
sität Budapest innehatie. Das vorliegende Werk „Ein alter
Kchauspieler " gehört zu seinen beste" Sachen ; es zeichnet
sich aus durch auffallend , temperamentvolle Darstellung , span¬
nende Handlung und meisterhafte Charakteristik . Der Autor
führt uns das Leben hinter den Kulissen deS Theaters vor
Augen ; er zergt di« Irrwege des Herzens und die Abwege de »
Elends , in die glühende Begeisterung für den Bühnenbrrui
einen jugendlichen Idealisten hineinführt . Dir Hauptperson
ist eine echt proletarische Existenz , ein Gcistesprole-
tarier , und seine Schicksale dürften vielen jungen Sckpvärmern
beiderlei Geschlechts, die sich vom Theaterleben einen wolkenlosen
lHimmel erträumen , die Augen öffnen und ihnen eine Warnung
sein vor falschen Illusionen . Diese erzieherische Nebenwirkung
macht die an sich schon fesselnde Erzählung zu einem ganz be¬
sondere schätzbaren Stück Literatur von unvergänglichem Wert.

*
,v

t 1. Die Bühne! Die Bühne !
t Ihr wißt nicht , was die Bühne ist . — Nur ich weiß es —
ich, der auf ihr lebte , schwelgte, litt ,
t' Wie könntet Ihr eS auch wiffen ! Wer seid Ihr auch ? —
i Du lumpiger Student , der du nie den Sophokles durch¬
blättert hast . Du Totengräber , der du nur nach der Katastrophe
erscheinst, wenn der Vorhang die Tragödie schon bedeckt . Du
Tischler , der du, die Bretter der Bühne hobelnd , gar nicht ahnen
kannst , daß du eine Folterbank verfertigst — und was für eine
Folterbank . — Lachen mutz der Weinende, und weinen Der , des¬
sen Herz vor Freude zerspringen möchte, und au diesen Fratzen,
zügen deS Lachens und des , Weinens ergötzt sich eine Menge
jauchzenden Publikums • gleich an dem Tusch der Gladiatoren .
— Du Kellnerin, die du dich schminkst und fürs ■Geld auch
lächelst, wie jede andere gute Schauspielerin, aber nickt begreifen
kannst , wenn ich es sage, daß man mit diesem Antlitze auch die
jungfräuliche, unschuldige Julie spielen kann. Du Wirt , der du
ditz Leute vergnügt machst, ihnen Wein vorsetzest, gute Worte

gibst und sie ermahnst^ biS zum letzten Tropfen auszuleeren ,
was auf der Welt einzig noch eine Freude , um dann mit dem
geleerten letzten Glase auch den törichten Schmerz des Leben »,
auch das wache Elend des Bewußtseins zu Boden zu werfen,
dir aber nicht einmal träumen läßt, daß eS noch «inen anderen
Wein gibt , der uns , sobald wir besten Glas mit unseren Lip¬
pen berühren, in einen zauberischen Taumel mit herrlichen Göt¬
terträumen versenkt ! —

Liederlicher Student , düsterer Totengräber , schmutziger
Tischler , geschminkte - Dirne , gemästeter Wrt , ha ! — Wahr .ich
eine schöne Gesellschaft» in die ich da geraten . Und diese zer¬
fallene Csarda ? Wie ein Besoffener chwht sie mit ihrem schiei¬
stehenden Hute umzustürzen und atmet so stark auf, daß unsere
Kerze beinahe verlischt.

Ha ! ha ! ha ! Ich, in den sich Gräfinnen vernarrten und
nach dem jedes schöne Mädchen geschmachtet, ich, der auf Kiffen
von Blumenkränzen schlief, den Dust von LiebenSbriefen ein-
atmete und dir Menschen beherrschte wie ein König , daß ihre
Tränen flössen ! — Hei , das war Wohl vor gar langer Zeit —
und ist vielleicht auch gar nicht mehr wahr ! Ich selbst glaube
auch manchmal, daß ich nur träumte , in meinem Traume
wahnsinnig ward und jetzt nicht mehr weiß, welches meine to»»
len, welches meine lichten Augenblicke. Es ist kein Wunder.
Die Welt hat den alten David vergeffen , so wie der alte David
die Welt vergaß. Und doch sollten wir imS an einander noch
erinnern . Aber das Schicksal gleicht nicht dem des Weines, d «e
von Generation zu Generation aufbewahri wird, um gepriesen
zu werden, zu begeistern. Es gleicht vielmehr dem der Blume,
die nach einem nur zurzen Frühling « verblüht und ehren Dufr
nicht überlebt !

ES ist wahr, ich lebe noch, aber welch ein Leben ! O, Wad
diese Leinwandvorhänge nicht allßtz bedecken! Welch eine
Feenwelt zaubert dies einfache Glockengeläuts hervor! Wela,
ein Genuß , das Leben in den Gedanken der größten Dichter
durchträumen zu können . Mich hat das Schicksal davongejagt —-
mein« Rolle hat es anderen zugeteilt und mir nur eine einzige
gelassen , die dzs armen Toms. «Es ist kalt, der arme Toms
friert !"

Doch bester so, vergessen , begraben. Ich Haffe die Welt. Ich
verwünsche das Publikum, das Shakespeare wicht versteht und
nur den hübschen Schauspielerinnen zu lieb ins Theater geht ;
ich verwünsche das Publikum , das mich einen Mörder nannte ,
weil ich die DeSdemona ermordet Hobe, wie eS sich für einen

sti-

ehrllchen Othello geziemt .
Ihr genügt, mir , Ihr liebt den alten David ; Ihr beschützt I Spuren die Erinnerung ,

ihn , wenn ihn die Gassenbuben mit Kot bewerfen ; Ihr gebt ihm ! sam « Narr .
Brod, wenn er hungert, und öffnet ihm in stürmischer Zeit dies . . (Fortsetzung folgt,"

DaS Volk, das mft applaudierte und mich erhob, wird >
zu meinem Begräbniffe kommen , auf meinem Grave
keine Marmorsäule erheben , über meinem Haupte voerden le ,
Frauen keine Blumen pflanzen, die mit mir schwärmten » a

_j
daß «S mit jedem Frühlinge ein erneuter Kranz umgeb «- ;
Doch bester so ! — Das Geräusch müßte mich
die Marmorsäule würde mein Herz beengen, die -o ,
men würden vom Frühllng , von Liebe , von Ruhm flüstern. ^ -
aber will schlafen, einen festen Schlaf schlafen, traumlo»
ewig ! .

Ach, da seid Ihr ja ! Du Tischler verfertigst den
du Mädchen nähst mir daS Leichentuch, Ihr zwei tragt mich
aus , bedeckt mich mit Erde und Ihr Alle Werder Euch
erinnern . Wenn die Gaffenbuben Niemanden haben v ««"
mit dem sie sich unterhalten können , wenn draußen der
wüten und Niemand an der Tür pochen wird, wenn Ihr an a
gen Winterabenden nicht mehr werdet den Wundermärche" - “

j, .
traurigen Geschichten zuhören können . — da werdet Id « '
seufzen : «Der alte David schläft — Gott Hab ihn scliß ! -

Her mit dem Humpen. Füllt ihn mir, laßt mich i
laßt mich weinen, laßt mich erzählen!

Es lebe die Freundschaft! . ^
Doch jener anderen Schwester , der Liebe , erwähnt nur n ^

Ich gerate sonst «n Wut und erzittere in meinem 3 0t1}e
Shakespeare schrieb „Romeo und Julie " in seiner Raser«' -
trarca war ein elender Phantast und ich — ich bin «iß "

,Komödiant.
Wollt Ihr meiw Leben kennen? . M
Gut denn, eS sei ! Ich erzähle es Euch. Heut Hab

einen Feiertag . Laßt mich eine traurige Predigt halten.
erzählt sie ja nicht weiter. Irgend rin vagabundierender
Poet könnte sie leicht hören , in Reime fasten und dre ^
könnte noch darüber weinen, wie sie weint, wenn st « ?" >
Bühne einen Bettler sieht — und zu Hause verjagen sie % ^ jch
von der Türe . Ha, diese Krokodiltränen ! Wie fürchte w
vor ihnen ! g^ ab-

Mein Leben ist kurz, traurig und treffend wie ein«
schrift. Wer es liest, weint und lacht zugleich dabei . -7 f ,i,e
welchen Unsinn schwatze ich da zusammen? Mein Leben

j^ fe»
zusammengeflickte Tragödie, deren pfuscherischer Autor
speare bestahl ; denn ich liebte wie Romeo, — litt w>« « >,"«"

ich irre umher wie König Lear und überall folgt
dieser treue , höhnische, dieser
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Urteile ans der Arbeiterbewegung , über deri
Eisenbahnerstreik

5ie öffentliche Diskussion über den Teilstreik von Eiscn-
Litern wird noch einige Zeit andauern . Das ist verständlich

den schweren Folgen, die dieser Streik für unser Wirt¬
schaftsleben hatte und ist erklärlich bei der Bedeutung , die dieser
etfa große Bcamtenstrrik auch inncrpolitisch haben wird.

Sehr viele «Eisenbahner — vielleicht sogar die Mehrheit —
fab darüber erregt , daß die öffentliche Meinung sich so encr-
ßstch und scharf gegen den Streik gewendet hat . Und besondere !
^lregung herrscht bei vielen Eisenbahnern deshalb, weil sowohl

Sozialdcmckratir wie auch die Leitungen der GrwcrkschaftS -
"rganisationcn sich gegen den Streik ausgesprochen haben. Und
^ die Arbeiterpresse leider gezwungen war , genau die gleick-e
ablehnende Stellung einzunehmen, richtet sich die Erregung
dieler Eisenbahner auch gegen die Arbeiterpresse.

Wir haben Sinn für die Kameradschaft, die die Eisenbahner
ffain streikenden Kollegen beweisen und vermögen, rein mensch¬
lich betrachtet, auch den Acrger darüber etwas verstehen, daß
^ rßer kommunistischen Wühlern , drntschnationalen Feinden der
Republik und unabhängigen Demagoge» wohl niemand für den

streik Partei ergriffen hat . Aber, gewerkschaftlich und politisch
betrachtet, haben weder die Streikenden noch die erregten Eisen¬
bahner berechtigten Grund zur Empörung über die ablehnende
fastung der Arbeiterbewegung.

Glauben denn die Eisenbahner , etwa aus Feindschaft oder

Voreingenommenheit gegen sie, habe sowohl die politische wie
gewerkschaftliche Arbeiterbewegung gegen den Streik Stel¬

lung genommen? Haben denn die Eisenbahner vergessen , daß
3U den Traditionen der gesamten Arbeiterbewegung gehört,

krrade dem Personal der ReichSverkehrSanstaltrn allezeit Hllfe
Unb Unterstützung angedeihen zu lasten? Haben sie vergesten ,

alle», was bisher für sie erreicht werden konnte, doch in
rrfter Linie nur dem zähen Kampfe der Partei und der Gewerk-
faaften zu danken ist ? Weil ja leider die Angestellten der
trotzen Verkehrsbetriebe erst seit kurzer Zeit wirkliche Bewe¬
gungsfreiheit zur Wahrnehmung ihrer Interessen haben.

Niemand in der politischen oder gewerkschaftlichen Bewegung |
"Erkennt , daß die Entlohnung ganzer Kategorien von Eisenbah- j

eine ungenügende ist, daß die DesoldungSordnung auch
' faen, wie anderen Beamtengruppen , bittere Ungerechtigkeiten
gebracht hat. Partei und Spihenorganisationen drängen un¬
aufhörlich , um einen gerechten Ausgleich zu schaffen .

Aber, unmöglich können die Partei und die Gewerkschaften
Owen Kampf gutürißen, der inmitten ausstchtsreicher Verhand¬
lungen unter brutaler Nichtachtung der gesamten deutschen Ar¬
beiterbewegung von einer Handvoll unfähiger und gewissenloser
oührer heraufbeschworen worden ist. Ein Kampf, bei dem das
hosamte Proletariat in scharfe Mitleidenschaft gezogen wird,
wnn auf eigene Faust nur von unfähigen oder gewissenlosen
Mensche» inszeniert werden.

Mitten in Verhandlungen , an denen die Vertreter der Ar-

^
'terorganisationen beteiligt sind , ein auf fünf Tage befristetes
uimatum zu stellen , Forderungen , die für die eigene Bcrufs -

«buppe einige Milliarden , in ihrer Auswirkung auf alle Beamte
0 wa 50 Milliarden ausmachen, innerhalb fünf Tagen erfüllt
u verlangen, das ist Wahnsinn. -Es ist noch schlimmere » : es

eine unsäglich beschämende Dummheit .
^ eder Regierung noch Reichstag wären technisch imstande

?^ osen, in fünf Tagen die Forderung zu beraten und zu er-
' ßo» . Und keine Regierung und kein Reichstag könnte ge-

genug sein , solche Forderungen zu bewilligen, weil —

1
b8® Reich finanziell einfach nicht durchführen könnte .

Ne , k eure Organisation , dir sich sogar ein« „ Gewerkschaft
"

sch?
" ' ' ^ Einer solch unsinnigen Handlung schreitet , ist schon

ch «Mm,
^ auch dann , wenn man dieser famosen Gewerkschaft

r^ utc ÜäU - - daß weder ihre Führer noch die übergroße Mehr-
‘ bet Mitglieder sonderliche Erfahrung und Schulung im

ist
'' l^ ^^ lichen Kampfe besitzen. Schlimmer und bedenklicher
aber, daß setzt sich Arbciterkreise von linksradikalen Dema-

^
ßon gegen die Partei , die Gewerkschaften und die Arbeiterpresse

ter die einzig und allein im wohlverstandenen Jn -

kvn»
ber gesamte » Arbeiterschaft bei ihrer ablehnenden Stel -

j
ß" uhm« gehandelt haben.

*
* * « den „Volksfreund" wird natürlich diese Hetze von

dej und Unabhängigen mit Feuereifer betrieben, wo¬

freu l " ^ '^ nbahnern vorgeslunkert wird, besonders der „Volks -

berst"
fade sich so scharf gegen den Streik gewendet. Selbst-

ie ;J
1an«Hdj wird an anderen Orten gegen unsere anderen Par -

^
ßune in ganz gleicher Weise gehetzt.

^ oser Hetze gegenüber wollen wir in aller Ruhe und Ent -
cnfaü sagen : sie wird uns auch nicht eine Sekunde wan-

fwioi-tv
1*1* 1* der Beschreitung des Wegrö, den uns unsere

gesamt
i,e ^ ebcrzcugung und unsere Pflicht gegenüber der

in Ät » Arbeiterbewegung und dem Volke vorschrcibt . Wo wir

und oine Gefahr oder Schädigung der allgemeinen VolkS-

Perso
^ "Eitcrinteresten sehen, werden wir ohne Rücksicht auf

Eder Gruppen klar und scharf unsere Meinung sagen
^ arte>̂

" dcstelle das Blatt ab"
, oder »Ich trete aus der

S» „ . .
8uz"

, sg,, » uns irgendwie von dem vorgeschriebencn
oße abbringen.

sehen
^

h
"^ die Eisenbahner, wie die Arbeiter, überhaupt

0'ue üf
^ ^ Süddeutschland die Beurteiluna des Streiks

„ . Oken wir außer der gestern wiedergegebenen Rede des Abg .

Genosse Dr. Kraus -Heidelberg
sprach in einer «Heidelberger Parteiversammlung über den
Streik der Eisenbahner. Er führte u . a. folgendes aus :

Ter Eiscnbahnerstreik ist heute offiziell zu Ende gegangen.
Wäre es den Kommunisten gelungen, den Streik an sich zu
reißen, so ständen wir heute in einem Generalstreik, der für
uns unübersehbare Folgen gehabt hätte . ES ist bezeichnend für
die radikalen Genossen , daß sie mit einer Gewerkschaft , die
nicht auf dem Boden dcS A.D .G .B. steht, gemeinsame Sache
machen , um für ihre Ideen Anhänger zu gewinnen .

'

Umsomehr atmen wir aus, daß der Streik nicht mit einer

anderen nichts. Selbst wenn b; ’ Forderungen der Streikende«
bewilligt würden, könnten die M . rtel dazu nicht beschafft werden.
Unverantwortlich war rS, den Streik vom Zaune zu breche«
und der Regierung , die nach Genua gehen soll, in den Rücke«
zu fallen. Zugleich fiel die Streikleitung den Gewerkschaft »»
organifationen in den Rücken, die mit Regierung und Reichstag
in aussichtsreichen Unterhandlungen stehen . Wohin soll eS füh¬
ren, wenn einzelne Beamtcngruppcn dem Staat die Kehle zu«
schnüren , wenn eine kleine Gruppe ihre eigenen Interesse « übe«
die Interessen dcS Gemeinwohls stellt, wenn daS Beamtentum »
das zum großen Teil nicht republikanisch ist, sich zu einem Man¬
darinentum auSwächst . Da haben wir alle Ursache, vorsichtig
zu sein . Wir haben gewiß ein Herz für alle, die beiden, aber

Niederlage der Negierung geendet hat : denn die große Gefahr wir müsse» hart sein gegen alle Versuche , die darauf hinauS-

des Kabinettsturzes wäre sonst die Folge gewesen . Der Streik laufen , die Demokratie und die Republik zuschanden zu reite» ,

hatte eine soziale , gewerkschaftliche und eine politische Seite . Denn dann wäre auch dem Sozialismus auf lange Zeit der Weg

Selbstverständlich bringen wir den sozialen Ursachen volles Ber - verbaut . (Lebhafter Beifall .)
ständnis entgegen. Die Hauptursache ist dir soziale Ungerech¬
tigkeit der ReichSbesolduugSordaung. Die Ansicht, daß bei den
oberen Gruppen gestrichen werden soll, kann ich nicht teilen.
Die Privatindnstrie wird , sonst alle beste« Kräfte au» dem
Staatsdienst herausziehen. Die Regierung hat gewiffe prinzi¬
pielle und taktische Fehler gemacht , darüber herrscht kein Zweifel.

Tie Methode, wie der Streik i« Szene gesetzt wurde, hat

Die „Münchner Post"

als Gauptorgan der bayerischen Sozialdemokratie übt di«
Kritik am Eisenbahnerstreik:

Zu Ende ; das ist das einzige Gute , was dem Streik nach-

absolut keinen gewerkschaftlichen Grundsätze« entsprochen . Ter
in ihm lebte nicht ein noch so w .rrer

deutsche Bcamtenbund gliedert sich in eine Anzahl Fachgruppen “nb *
,
*$ «

*
pff« m TOn* W * tfleS Lh »«

und hiervon stellen einzelne Gruppen der RetchSregterung ein
Ultimatum von 5 Tagen, daß ihre Forderungen bewilligt werden *s ma®’ 80 b ‘ r Sowjetstern oder das Hakenkreuz Deutsch «

landS Sinnbild wird — alles gleich! Aber eben dieser völlige
und daß der Gehalt jeweils automatisch dem Stand der Valuta . .. . .. . . . .. _ . . . „

angevatzt wird. So einfach geht die Geschichte aber doch nicht . >Mangel an ge.s .ger Einstellung machte d.e Bewegung von vorn.

Tie Regierung muß doch zunächst eine Vorlage an den Reichstag berein aussichtslos, Maß und Zeel gingen verlöre« , nicht einmal

Die Beamte» sind doch
der unentbehrlichen Hilfe des Deutschen E .senbahaerverbande»

' Htnn «»«h TIrth tnpntt hi » W +riMf » nnpti nnirptt .
«machen , der über dieselbe entscheidet . ■ccuuueu jmu uuuj _ _ .. . M . . . ^ . . . .

Arbeiter des Staates und über dessen Bezahlung muß der versicherte man sich. Und wenn d.e Streikenden gesiegt hätte».

Reichstag entscheiden . Die Regierung kann doch nicht einen J
889 b“ iln ’ . 3£be

•? 11 knfaiichkeit für Ocnuo mar «er»

Milltardenmehranfwand machen , ohne den Reichstag gehört zu
2treikanst,fter gleichen dem Bauern , der feine

haben.
| Scheuer anzündet , um sich z« warmen.

Unsere Genossen Wels und Müller vom Hauptvorstand ! . ^ r Streik mußte verloren gehen, weil die klar über¬

haben dieses Vorgehen im HauptauSschuß auS diesem Grunde
' legende , alle Kräfte etnordnende Vort -re. tung fehlte und un.

scharf verurteilt . Das Entscheidende aber war, daß die RG . Ä

nicht Fühlung mit dem D .E .V . nahm . Man hätte mit diesem v»
mS

Verband nickt nur organisatorisch, sondern auch gewerkschaftlich ^ erlangen , da »st manche » Übel geordnet. Aber was möglich

Fühlung nehmen müssen , um eine Einheitsfront herzustellen. * n,Q^' °b” e ® rel .
vielleicht 5"8hr als ;etzt «r-

Ferner hätte man Fühlung nehmen müssen mit dem A .D .G .B. ! ie «*‘ ^ unb °bne b,e W roere e <J>abt«un« b£
,
r

uh erst dann den Streik durchführen, dann hätten die Eisen- ' W°S nun? Ihre Führer lassen die Streikende » auf de«

bahner die öffentliche Meinung hinter sich gehabt, sie ist das Kampffcld: und wer weiß , welche Folgen noch kommen werden.

"■ - - ' - • - --- - - - - i flfnf iftrp u »kündbarkeit oachten die Beamten. Jetzt müssen sie
Entscheidende bei einem Streik .

Der AuSbruch des Streiks in Baden war nach einer Mel¬
dung des „Bad . Beobachters" geradezu skandalös. Während man

Auf ihre Ünkündbarbeit pochten die Beamten ,
sich sagen lassen : Wer an seinem Teil den Beitrag zerreißt , der

nötigt den andern Vertragstcil , sich künftig vorzusehen. Sicht «
hat das Verlange» nach Ersetzung des BeamtcnrechtS im Wirt .

mit dem Staatspräsidenten Hummel verhandelte, wurde dieser l,ut 8119 »»u; vjmhjuub . . . ->-» -----

an das Telefon gerufen , wo ihm der Ausbruch des Streiks der- f* aftöbctrictj durch ein freies Angestclltenrccht Nahrung er.

kündet wurde. Einen Vertreter , der bei der Besprechung beim falten . Und uns dünkt, auch >m Interesse der Beamten liegt

Staatspräsidenven zugegen war . konnte mau am nächsten Mor - die Umwandlung ; sie . wurden dadurch endlich ganz den Anschluß

gen als Mitglied der Streikleitung sehen . Was soll man zu au bÜ
n gemeinen Volksgeist erlangen , wurde,, herauskommen.

einer solchen Komödie sagen — . wenn man auf solche Art und der Abkapselung und wurden besser teil haben an den g« i-

Weike die Eisenbabn tttlleat. i Strömungen . Die Beamten waren dann vor Ver,rrun «

- in i -i,i a. k - . . n u reo . . . „ I gen wie dieser Streik gefeit, und ihrerseits würden sie eine«

' ^ i fiüuftiflen Einfluß ausüben können auf breite Arbeitermassen.

, ?' ""sch ° Momente tn sich (ganz anders wie di- Beamten) allzu leicht glauben „Soli.

'“
.
' b in (in« Situatioir , die daxUät" betärigen zu müssen und dann in Narrheiten wie di«

*! ««« katastrophal hatte werden . Berliner Gemeindearbeircr oerfüllen. Wir brauchen einen so-

a
'^ ch der Konterenz in CanneS, wo für i aialcn Geist, der den einzelnen Beruf erzieht, das, er sein Wohl

uns die! erste sichtbare Form der Revision des FricdensvertrageS »ipmeinwobl kuckt '

als Erfolg zu verzcichiicn war . In dieser Situation hatte sicht
U Ö t rt) .

zu zeigen , daß die Regierung Autorität bat. Daß dieser Streik
auch innenpolitischeWirkungen haben werde , war von vornherein
klar. Die beiden oppositionellen Extreme nützten dieses Mo¬
ment für ihre Zwecke aus . „Rote Fahne " und „Süddeutsche!

Zeitung " arbeiteten Hand in Hand. Welch traurige Rolle spielte : loisimoe Betrachtungen an :

die N .S .P . beim Struerkompromiß ! Ihre Dovpclzüngigkcit in

der Politik hat sich wieder in traurigster Weise bewiesen .

Das eigentliche politische Problem , das dieser

Die „Schwäbische Tagwacht"

das Hauptorqan der württembergischen Sozialdeniokratie,
t folgende Betrachtungen an :
Jeder , der cs mit dem deutschen Volte ehrlich meint , wirst

mit großer Freude die Nachricht von dem Streikabbruch zur
! Kenntnis nehmen. Es ist doppelt erfreulich, dah nach einige«

■3 wird in 1 Zögern die einsichligcn Kreise in - der Gewerkschaft -der Eisen --

sich gegen den Streik wendet, ebenfalls unterzeichnet. SStn» ' . . . . .

der Beamte streikt , streikt er gegen den Staat . Der Arbeiter deutschen Republik und ihrem Anseben im AuSiande, namentlich

streikt gegen die Ausnützung durch das Kapit«I . Das sind doch de' den versöhnlichen Kreisen der Entente » starken Abbruch tat .

-de. Der Beamte steht im Vertrauens - Denn das ist die Kehrseite deS Streikes , daß er dem Wieder.

Verhältnis zum Staat .
grundlegende vnterfchiede. Der Beamte steht im Vertrauens Denn das ist die Netze,eite ves «srreires , oa« er oem -co.corl-

Verhältnis zum Staat . Wenn die Beamten dir Anwendung des «" ffaugedankcn nicht gedient hat. daß er namentlich den Kreisen,

Streikrechts so anwenden wollen wie der Privatarbeitrr , dann die gegen die Regierung Wirth sind, Wasser aus die Mühlen

" NN — n . » ' . « » n» ihr» wnri« » .. hi « «r « n »rnrifMr-ntt hm leitete. Wer Gelegenheit hatte^ die reaktionären Blätter zu

müssen sie auf alle ihre Vorzüge, die sie nnzweifelhast den Ar-- iciirir .
-

beiter» gegenüber besitzen, verzichten . Zu fordern ist die Schaf- verfolgen, muß die auffallende Tatsache konstaiteren, daß die».

dnung. die «1
"

" ».. . r— « -" >»

luiigsmög' ichkeiten erschöpft . Die Schwierigkeit liegt in der

Demokratisierung der Beamten . Auf diesem Gebiete sind wir
seil 3 Jahren nickt weil gekommen . Bcamtenrüte und Beamten-

kammern alS berufliche Vertretungen müssen errichtet werden.

britrrn gegeniiver veupen, vrrziaiten . fl » rormn „ r otc L>a,as - _ _

fung einer gesetzlichen Schlichlungsordming. die alle Verband - ' wal die deutschnationalrn Kreise ganz zahm gegen diesen Streik

prMüinn. Di - Krbmieriokeit liegt in der schrieben . Diese Kreise wühlen genau , dah, falls der Streik

mit einer Niederlage der Regierung Wirth ende, die Positiv«

der Reaktion gestärkt , die Stellung derjenigen aber, die eine

Versöhnungspolitik gegenüber der Entente führen, außervrdent -

lick geschwächt wird. Die Erfüllungspolitik der jetzigen Reich».

rcgierung ist den Kapitalisten und Schweriadustriellen fchvn

lange ein Dorn im Auge .
Daß die Sommnoisten mit dem Abbruch des Streiks nicht

einverstanden sind, weiß jeder der sich in den letzten Monoteir

mit Politik hesclwftigt . Wer e» nicht wußte, dem gaben die

Reichstaasabg . Gruber-München
urteilte in einer Parteiversammlung in München über
den Eissnbalmerstreik ll . a . wie folgt :

Die Politik des ErfüllnngöwillrnS erfordert viel Geduld ' i" ' " - . - . . .

! und vertragt keine Erschütterungen unsere« Wirtschaftslebens ' kommunistischen Flugblätter dir zum Generalstreik über ganz

, Daher ist der von der ReichSgewrrkschaft der Eisenbabnbeawtcn

' " " - -

w-der alle gewerkschaftllchcn Grundsätze vvm Zaun gebrachenr !

streik sehr zu bedauern. Unsere Beamten und Aogestellre »

. ■ „ m -- uooeuli-mano ° >e rrurrninng ves w
*!** übereinstimmende innerhalb der Arbeiterbewegung
muercn wir außer der gestern wiedcrgegebenen Rede des
^ ouoRen C . Geck -Mannheim , die Reden der Genossen - r .
^ »»S- Heidelberg und deö Abg . Gruber -München, wie auch die
stelle unseres Stuttgarter und Münchrner Parteiorgan ». Die
^ tunmen aus Bayern und Württemberg sind umso bemertens -

weil in diesen Ländern kein Streik war . also -fern
Kampffeld geurteilt wird. Mit diesen Stimmen vergleiche"an bitte, was der „Volksfreund" bisher über den Streik ge¬

schrieben hat.

Deutschland und zum Sturz der Regierung «uffirdrrten , genug
Aufklärung .

Slber noch eine Kategorie von Menschen freute sich über de«

haben gewiß
'
außerordentlich schwer zu leiden. Aber da stehen ' 5 ^ ' » , und das ist die « ' asse der Schieber und Wucherer Auch

sie nicht allein. Glaubt man , daß die Beamte« etwas erreichen, ' b^ fen Leute« kam der Streik gelegen ^
. konnte « sie doch ihre

wen» unser ganzer Wirtfchaftskörper erschüttert und das Brr ° ,
» “« * * mt

j trauen zur Regierung Wirth im Auslande geschmälert wird? i ®££^ " Prcisaufschlagcn auf den Markt bringen.

' Selbstverständlich haben auch die Beamten das Recht auf ange- ! Dank dem Eingreifen dcS sozialdemokratischen Parteivor .

messeoeu Gebalt , aber bei derarrigcn Forderungen müssen alle sta»deS ist es gelungen, die gegnerischen Parteien an den « er-

Verhandlungsmöglickikeite » auSgrschöpst werden. Und eine Be - >fandluugstrsch zu bringen und dadurch eS in diesem wirtschaft-

wegung, die unseren ganzen Reichvkörper lahmlegt. darf nicht l 'ch-' n Kampf nicht auf daS Aeußerste ankommen zu kaff««-

durchgeführt werden ohne Verständigung mit den Gewerkschaften . | Dafür beansprucht die Sozialdemokratische Partei kri« en D«nk,

und den politischen Parteien , die die Interessen deö werktätige» ; °ber eine spätere Zeit wird ihr daS Zeugnis ausstelle« . d«>

Volkes vertreten . Von dem neuen Steueraufkommen im Be - : s-rade sie eS war , die in einer schweren Stunde trotz aller Per «

trage von 100 Milliarden Mark werden öst Milliarde » verau ».

gabt für Gehälter und Löhne . Wenn die Forderungen ^ der

Streikenden erfüllt werden, bleibt für R-eparationSzweecke Lber-

baupt nichts mebr übrig , und dre Notenpresse imlß- aufs neue in

Bewegung oe -estt werden. Eine oder die andere Beamtenkate-

gorie mag schlechter behandelt sein , aber da fehlt eS an der Ver¬

ständigung unt er den Beamten selbst, eine Kategorie gönnt der

lenmdungen der Kommunisten und Unabhängigen sich alS wahre
und aufrichtige Dienerin des deutschen Volkes wieder bewLhrt
hat.

arbriter! lüerbrl fnt bm Uslk »frtiiil.
w .
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Sadische -Politik
Republikanische Erziehung' Ein Lehrer schreibt unL : Die lm „ cholksfreund " kürzlich

veröffentlichten Artikel über einen Fall geschichtlicher Erziehung
Jim Geiste der M ckn a rchie haben wie ein Blitzlicht hineinge-
leuchtet in di '. Verhältnisse , wie sie nicht etwa vereinzelt, son¬
dern mehr oder weniger heute noch in der schulischen Erziehung
gelagert sind. An jenem Beispiel mußte vor allem eines auf¬
fallen : die offenbar unbekümmerte Sorglosigkeit , mit der
ein Buch, das durch und durch monarchistischen Geist
und schlimmstes Untcrtanenbewußtsein atmet , Verwendung ge.
funden hat. So etwas wäre nicht möglich, wenn nicht zwei Vor-
auSsehungen gegeben wären : erstens eine unglaubliche Gleich¬
gültigkeit der Elternkreise und zweitens eine ebenso unglaub-
liche Gleichgültigkeit der Schulaufsichtsbehörde in dieser Frage .
Für beide gibt eS keine Entschuldigungen. Solange insbeson¬
dere die Eltern der Volksschüler , die doch alle Proletarier und
damit Anhänger der Republik sind, mit einer solchen Tetlnahms -
losigkeit diese und ähnliche Dinge über sich und ihre Kinder er¬
gehen lasten , solange kann -und wird es nicht bester werden.
sDaß die Schulaufsichtsbehörden , insbesondere das Rektorat in
Karlsruhe von sich aus nichts gegen heimliche und offene mo¬
narchistisch« Propaganda tun würde, das ist jedem , der die Ver-
hältnisse in der Kreuzstraße kennt , ganz klar . ES wird die Auf¬
gabe des kommenden neuen Stadtschulrats sein, hier gründ-
lichft nach dem Rechten zu sehen. Freilich wird man auch hier
die Ztrbeiterschaft vor Illusionen warnen müsten ; denn das
Uebel sitzt tiefer. ES geht durch das ganze Reich, durch das
ganze Land. Noch immer hat das Unterrichtsministerium nichts
in dieser Richtung getan , trotzdem, wie ernsthafte Leute glaub¬
haft versichern , der badische Unterrichtsminister ein alter Demo¬
krat noch aus HeimburgcrS Schule sei. Die sozialdemokratische
Fraktion wird also nicht umhin können , hier ein ceterum censeo
auszusprechen . Wie Herr Staatsminister .Hummel neulich ver¬
sprach, werde es ja nicht an Gelegenheit fehlen , sich in diesem
ijjanbtag über Schulfragen zu unterhalten . Wir möchten drin¬
gend wünschen, daß diese Aussprache gründlich und energisch
ist, wobei sich sicher auch eine Plattform finden läßt, um den
voy Herrn Abg . Dr . Baumgartner gewünschten WeIt -
| l r i e g mit im Lesebucb aufmarschier-n zu lasten. Wir könn¬
ten uns sogar ein Lesebuch über den Weltkrieg denken , da?
'
jeder Republikaner mit Freuden unterrichten würde.
Die Frage ist nur die : wo nehmen wir blc republikanischen Leh-
itet her ? Vielleicht wissen die Herren Stadtschul- und Mini¬
sterialräte darauf eine Antwort, die die republikanischen -Lehrer
sicherlich nickt nur in ihren Herzen, sondern vielleicht sogar in
ihren Schreibtischen eingcschlossen haben . . .

Griinduna eines Badischen Wasserstraßen« und
s EnergiewirlschaftS-Berbandes
e In Erkenntnis der hervorragenden volkswirtschaftlichen
Bedeutung, die eine Zusammenfassung und einheitliche Behand¬
lung aller Wasser- und energiewirischaftlichcn Fragen Baden»
besitzt, . haben sick der Rheinschiffahrtsverband Konstanz und v e
iLandesgtuppe Baden des Südwestdeutschen Kanalvereins in
Mannheim zum Badischen Wasserstraßen- und Energicwirl -
schastsverband zusammengescklostcn . Sie verfolgen damit den
Zweck — ohne ihre bisherige Selbständigkeit auszugeben — un¬
ter Vermeidung jeglicher Zersplitterung und Beiseitestellnng
rein örtlicher Interessen die badische Wasser - und Energiewirt¬
schaft auf eine wahrhaft großzügige und einheitliche Grundlage
u stellen und deshalb den Zusammenschluß aller an diesem
siel interessierter Einzelpersonen, Unternehmungen , Verein«
,nb Verbände zu fördern.

Im Verfolg dieser Bestrebungen wird der Badische Wasser¬
straßen. und Encrgicw ' rtschaftsvcrband jederzeit für die Her¬
stellung durchgebender Wassersfraßen für 1200-Tonnenschisfe
auf dem Rhein. Neckar und auf der Donau und für die Vcrbin-.
düng dieser Flüsse untereinander und mit dem Bodensee ein -
treten . Er wird ferner die Verwertung aller ausbauwürdig -n
Waffcrkräfie in Baden anstreben und Beratungsstellen für alle
mit der Wasser - und Energiewirtschaft zusammenhängenden
Angelegenheiten einrichten. Dieses in seinen Einzelheiten noch
âuSzuarbeitende AcbeitSprogramm kann «her nur durchgeführl
werden, wenn der neue Verband die nachdrücklichste Unter¬
stützung aller am Ausbau der Wafferstraßen und der Energie¬
wirtschaft interessierten Kreise findet, wenn somit vor allem
Industrie, - Handel, Landwirtschaft. Handwerk, Gemeinden und
Kreisen, ferner Kraftwerke, Schiffahrtsinterestenten . Banken,
Bauunternehmungen Mitarbeiten. Der Badische Wastersträßen-
stnd EnergiewirtschaftSverband hat an alle diese Kreise einen
entsprechenden Ausruf gerichtet .

v GewerksämMLÄies
( Ein Mitteilungsblatt des Landesausschusses Bade»

des A.D.G.B.

preise , Entschädigung für Schöffen und Geschworene . Entschä¬
digung für die Steuerausschüsse, LandeLaustragstellen. ArbeitS-
lcsenversicherungsgesetz , sowie Mitteilungen aus een Ortsaus¬
schüssen und Geschäftliche Mitteilungen (Krankenlastenwahlen.
Kastenwesen).

Das Mitieilungsblait wird unbedingt eine bisher sehr
fühlbare Lücke im badischen freigewerkschaftlichen OrganisatiönS -
leben auLfüllen. Möge eS in den Kreisen der Gewerkschaften
die nötige Beachtung finden ; wir selbst wünschen ihm die beste
Entwicklung.

kleine badische Chronik
Blankenloch , 11. Frbr . Heute abend findet im

„Schwanen" ein « Mitgliederversammlung des sozialdemokrati¬
schen Vereins statt mit Bortrag des Gen. Abg . Schöpflin. Die
Mitglieder werden ersucht , vollzählig zu erscheinen .

* Maxau , 10. Febr. D -.r Rhein führt Treibeis : falls das
Treibeis auch dis nächsten Tage anhält , wird die Schiffahrt auf
dem Rhein eingestellt werden müsten.

* Heidelberg, 10. Fcbr . Der Neckar führt trotz seines hohen
reihenden WasterstandeS starkes Treibeis .

* Billingen, 10 . Febr . In dem an der Bahnlinie Schwen

V

t
“

^ Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund, LandeSauS

!
chuß Boden, gibt seit 1 . Februar ein Mitteilungsblatt
ür die Ortsausschüste heraus . Nummer 1 ist erschienen und

über den Zweck der Herausgabe heißt es im einleitenden Artikel :
j „ ES stellt sich immer mehr heraus , daß die Verbindung mit
vnd unter den Ortsausschüssen eine allzu lose ist und dadurch
jbte Tätigkeit der O . - A. leidet und erlahmt . Der LandeSauS»
Jfchuß ist feit seinem Bestehen und erst recht seit Bestehen eines
eigenen Sekretariats , bestrebt , den inneren Halt der O . - A . zu
ibeben und die O .-A . in ihrem Wirkungskreis zu unterstützen.
,D « m soll durch dieses Mitteilungsblatt , das vorerst
monatlich erscheint , weiter entsprochen werden. In ihm
-sollen sich die Ereignisse des gewerkschaftlichen Lebens bei uns
in Baden wiederspiegeln. Besprechungen gesetzlicher Neuerun -
'
gcn , die Tätigkeit an Instanzen , wo die Gewerkschaftler gerufen
wurden , und die Vorgänge innerhalb der einzelnen OrtSauS-
rschüste sollen hier Platz finden. Endlich sollen auch die O . - A .
über die laufende Tätigkeit des LandeSauLschustcS informiert
toerden. Indem wir anderseits die Ortsausschüste um geeignete
Mitarbeit ersuchen , hoffen wir diesen ersten schüchternen Versuch
baldigst für die gesamte Gewerkschaftsbewegung von Erfolg be¬
gleitet.

"
i Dem Einführungsartikel folgen Abhandlungen über : Auf¬
heben der Ortsausschüste, Finanzgerichte, Erhöhung der Fahr -

ningen—Villingen gelegenen Ziegelwerk 2 der Gcbr. Schien -
k e r brach Grohfeuer aus , das sich mit solcher Schnelligkeit auS-
dehnte, daß das ganze Werk vollständig auSbrannte . Der ent¬
standene Schaden ist sehr groß, da nur noch die UmfaffungS-
mauern stehen .

* Radolfzell. 10. Febr . Ein übler Geselle ist der Fabrik-
arbeiter Anton Brenner , der seine Familienpflichten »n
der gröblichsten Weise verletzt . In einer der letzten kalten
Nächte kamen drei Kinder von ihm barfuß und nur mit dem
Hemd ^bekleidet auf die Polizeiwache und zeigten ihren Vater
an. der betrunken in der Wohnung alles zusammenschlage und
ein Kind derart mißhandelt hatte, daß er aus einer Kopfwunde
blutete. Brenner wurde verhaftet und gegen ihn auch ein Ver-
fahren eingeleitet, weil er sich feit Jahren an seiner jetzt 20-
jährigen Tochter vergangen habe .

* Bonndorf, 10. Febr . DaS 11jährige Söhnchen des Ober¬
alpwirts G a n t e r t bei Bettmaringen war in einem Grippe¬
anfall im Fieberwahn nur notdürftig bekleidet vom Elternhaus
weggelaufen. Gendarmerie und Feuerwehr von Bettmaringen
wurden aufgeboten, um das Kind zu suchen. In einer alten
Steinklopferhütte bei Bettmaringen wurde das Bübchen tot
aufgefunden. .

Konstanz, 1. Febr . Nach Durchführung der Entschädigungs¬
sätze für die Hinterbliebenen der im Kriege gefallenen Solda¬
ten, erhalten auch die in der Schweiz lebenden Kriegsbeschädigten
Witwen und Waisen eine Rente . Die Witwe einer gefal¬
lenen Soldaten erhält 105 M monatlich . (In Deutschland dürfte
der Satz der gleiche sein . ) In der Schweiz wird der Betrag in
Franken umgerechnct und durch die Post zugestellt . Die
-.Rente" beträgt heute zwei Franken ! Zwei Franken
Rente für einen ganzen Monat für die Witwe eines gefallenen
Soldaten . Dafür kann sich die Frau in der Schweiz eine Sem¬
mel kaufen und sie mit etwas Schtveizcrkäs belegen ; mehr nicht.
In besonderer Notlage kann sich die Frau noch an die soziale.
Fürsorgestell« in Zürich wenden. Deren Hilfsmittel sind aber
nur gering und die besondere Unterstützung kann sich nur auf
die Mithilfe beim Suchen einer geeigneten Arbeit erstrecken. Bei
der großen Arbeitslosigkeit in der Schweiz ist aber auch dkse
Hilfe sehr fraglich . — Die wäbrend des Krieges in der Schweiz
interniert gewesenen Militärpcrsonen erhielten ihre Gebühr-
niste ohne Rücksicht auf den Tageskurs zum Friedcnskurs 1 M

1,25 Fr . ) ausbezahlt. (Dis .einschließlich der Leutnantge
bührnisse war davon nichts zu ersparen, die höheren Gehalts¬
empfänger konnten Ersparnisse machen und nach der Rückkehr
hatten sie oft sehr erheblichen Valutagewinn .) Diese Art kann
heute nickt durchgeführt werden, dar sei ohne weiterer zuge¬
geben . Ein Beispiel, wie den Rentenempfängern geholfen wer¬
den könnte unter Ausschaltung des darniederliegenden Mark
kurses, bietet aber die musterailtig» Organisation deS Kreises
Konstanz für die Landarmen des Kreises die in der Schweiz
wohnen . Auch diese Landarmen könnten in der Schweiz mit
der Mark nichts beginnen. Daher wurde mir den schweizerischen
Landarmenverbänden eine Vereinbarung getroffen, daß diese
den Landarmen der Kreises Konstanz die Unterstützung ausbe¬
zahlen nach der Formel L M =r 1 Fr . Die vorgeschossenen Be¬
träge werden gestundet und verzinst; die Rückzahlung ist erst
fällig, wenn zwei Mark wieder den Kurswert von einem Front
haben ; bis dahin werden die Markbeträge, wie sie einst fällig
sind , zinsbar zu diesem Zweck angelegt. Wenn noch nicht ver
sucht wurde, mit der Schweiz zu einer Verständigung auf dieser
Grundlage zu kommen, dann sollte dieser Versuch sofort gemacht
werden . Ganz erfolglos dürfte er kaum sein , denn die Schweiz
hat ein Interesse daran , daß die in ihrem Lande lebenden Per¬
sonen leben können . - e.

* Brombach b. Lörrach , 10. Frbr . Wäbrend deS Schulunter¬
richts spielte der Sohn des Drechslermeisters B e t t i n g mit
dem Zünder einer Handgranate . Dieser explodierte und riß
dem Knaben mehrere Finger der rechten Hand weg.

* Wcinheim, 10. Febr . Unlängst wurde berichtet, daß der
Riesenbaum in dem Schlosspark des Grafen von Berkheim, wel
cher 800 Kubikmeter Holzmasse enthält , nach den derzeitigen
Holzpreisen einen Wert von mindest - nS 200 000 M repräsentiere .
Seitdem '

sind etwa drei Wochen verflossen . In dieser kurzen
Zeit sind aber die Holzpreise an der Bergstraße so gewaltig in
die ' Höhe gegangen, daß fraglicher Baum zur Zeit , schon als
Brennbolz einen Wert von nahezu einer halben Million Mark
hat. Da dieses Holz aber als Werkholz einen viel höheren
Wert hat, so repräsentiert dieser eme Baum heute einen Wert
von mindestens einer Million .

Die Aufnahme des Eisen- ahnversehrs in Baden
Karlsruhe , 10. Febr . Di« Eisenbahngeneraldirektion teilt

mit : Sowohl der Personen - als auch der Güterzugsverkehr hat
sich gestern auf den badischen Strecken im allgemeinen rribungs
los und ziemlich regelmäßig abgewickelt. Dagegen trafen cm
Durchgangsschnellzüge von Norden hier stark verspätet ein. Ter
Zug 108 vom Rheinland hatte VA Stunden , der Zug 270 sogar

2 Stunden Verspätung. Im Interesse der auf den badische «
Stationen zugehenden Reisenden und zur Fernhaltung von De«
triebSunregelmähigkeiten wurde deshalb ein Ersatzzug 270
Mannheim fahrplanmäßig nach Basel abgelassen . Tie vo «
Rheinland eingetroffenen Reisenden konnten mit einem kurzen
Stillager in Mannheim mit den Anschlußzügen weiter befördert
werden. Die Schnellzüge D 175/D 176 wurden gestern übet
die Main -Neckar-Bahn nach und von Frankfurt a. M . Süd durap
geführt. Im Lause des heutigen Tages wird eS möglich fern,
nach und nach wieder den Verkehr mit Frankfurt Hpbhf . auf«
zunehmen. Der heute morgen von Berlin im Fahrplan det
D-ZugeS 2 mit dreistündiger Verspätung eingetrofsene Sonver'
zug mit einer amtlichen Kommission , die zu Verhandlungen a>»
den Polen über Oberschlesien nach Genf reist, wurde, soweit noch
Plätze verfügbar waren, für den öffentlichen Verkehr freigeg ^
den . Der regelmäßige Schnellzugsverkehr mit - Berlin üb** :
Würzburg kann voraussichtlich heute , 10. Februar , abends wird « )
ausgenommen werden. Die Orientexpreßzüge L 62/2 63 Bu«!
karest—Paris —Bukarest werden in der Nacht vom II . aus
Februar erstmals wieder über die deutschen Strecken gcsüh» -
werden. Die im Lause des Tages oder morgen zur Ausführung
lammenden weiteren Frankfurter Schnellzug; werden so rasch
als möglich bekannt gegeben . Die Stationsämter geben Aut«
kunft. _ _____

Standinavie »—Schweiz -Expreß. Nach der erfolgten Wieder '
aufnahmc des Eisenbahnverkehrs wird der Skandinavien^
Schweiz -Expreß »IS erster deutscher Expreßzug seit Kriegsende
nunmehr erstmals am 11. auf 12. Februar verkehren , und w*
Sonntag , den 12 . Februar , in Mannheim 8 Uhr 15 vorm., <N
Karlsruhe 0 Uhr 17 vorm ., in Freiburg 11 Uhr 39 vorm, nnd
in Basel 12 Uhr 40 nachm , eintreffen . Auf der Rückfahrt , d«e
wöchentlich Montags stattfindet, wird Freiburg 6 Uhr 16 abend »-.
Karlsruhe 8 Uhr 19 absnds und Mannheim 9 Uhr 15 abend»
berührt .

Griechisches Generalkonsiilat für Sübdeutschland. Ein p^ e*
chischeS Generalkonsulat wird in Stuttgart für Süddcutschlan»
eröffnet . Zum Generalkonsul wurde der dortige Großind«'
trielle Fernand Langenberger bestimmt.

Zm ' LohOMMg der Gmeiildrarbeüer ■
Nachdem sich der Schlichtungsausschuß Karlsruhe in seiner

Sitzung vom 7. Februar für unzuständig erklärt hatte, trat an>
9. Februar unter dem Vorsitz des Herrn Oberreg .-Rat U l r i
der vom Arbeitsministerium als Vorsitzender bestimmt worden
war, die Bezirksschiedsstelle gemäß dem Reichsmanteltarif
ämmen . Dieselbe kam nach fünfstündiger Verhandlung zu P *
gendem Schiedsspruch :

1 . Den Gemeindearbeitern ist unter Vorwegnahm« der ä?
erwartenden Lohnerhöhung der ReichSartzeiter und unter Beru»«

ächtigung der zu erwartenden allgemeinen Erhöhung der Li
denshaltungskosten zu den bereits bestehenden festen Tage»
Zuschlägen ein weiterer Teuerungsznschlag (Unsere gestrig« vo»
der hiesigen Geschäftsstelle deS Verbandes mitgeteilte MelduW
ei hiermit ergänzt. D . Red . ) , zu zahlen und zwar : ab 1.

W bis 15 . Februar 22 : 1 .50 pro Stunde ; ab 16. Februar **
bis 31 . März 22 : 1 .75 M pro Stunde ; für die Arbeiter in d»
Ortsklasse A ab 16. Februar bis 31 . März 22 : 2 Jt pro

Für die jugendlichen Arbeiter tritt der im geltenden Loh«
abkommen vereinbarte Abschlag von diese« Sätzen ein.

Die weiblichen Arbeiter erhalten folgenden Deuerungsz»
schlag : Arbeiterinnen der Lohnklaste 2 und 3 ab 1. Januar **
bis 15 . Februar 22 1 .— ,« pro Stunde ; ab 16. Februar 22 »i»
31 . März 22 : 1 . 15 Jt pro Stunde ; für dieselben Arbeiterin *
der Ortsklasse A vom 16. Februar 22 bis 31 . März 22 : 1 .25
pro Stunde . Arbeiterinnen der Lohnklaste 4 ab 1 . Januar rt
bis 15 . Februar 22 : 0.75 -K pro Stunde ; ab 16. Februar 22
31 . März SS : 0 .90 M pro Stunde . Dieselben Arbeiterinnen
in der Ortsklasse A ab 18. Februar 22 kuS 31. März 22 : 1
pro Stunde . . . <,*

2 . Das neue OrtStlastenverzeichniSfindet für dre Gemem»
arbeiwr ab 1. Oktober 1921 Anwendung.

3. Die Kosten deS Verfahrens hat jede Partei zur ©«o **

zu tragen ; ihre eigenen Kosten behält jede Partei aus sich. _
Zusatz Die Parteien haben sich bis einschließlich 15. FedrE

1922 zu erklären, ob sie sich vorstehendem Schiedsspruch um°

werfen. Wird binnen dieser Frist dem Vorsitzenden der Dch^ ^ -
aerichtS gegenüber eine Erklärung nicht abgegen , so gilt ^
Schiedsspruch als angenommen. Der Schiedsspruch wurde 5
Partc -ivertretern eröffnet. Dieselben erklären, daß si« auf eu ,
besondere Zustellung verzichten . £

Für dir Richtigkeit dieses Schiedsspruches : .u
gez. Karl Bürker , Gaulelter- '

Die Lohnkommission der Gemeindearbeiter hat am 8^ ^ ,
Abend noch Stellung zu dem Schiedsspruch genommen und co
sckicden, daß in den Filialen U r a b st i m m u n g über Anna?-
oder Ablehnung desselben stattzufinden hat. Doch ist
men, daß sich eine Mehrheit f ü r Annahme desselben ergibt, ,
durch dann Weiterungen als beseitigt gelten können . -j .

Die Ganleitnng deS Gemeinde und TtaatSarbeiterverva '"

Gemeindepolitik
Pforzheim , S. Febr . In diesem Jahr ist die Erstellung ^ ,

419 Wohnungen mit einem Aufwand von 36 679 000 W 1®
sehen . . •

* Tonaueschingrn, 8. Febr . Der BürgorauSschuh bewns « .̂
einen Betrag von 680 000 M für die Erweiterung der
tung deS neuen Bezirkskrankenhauses. Für die ckinirg 'u^ -
Einrichtung sollen 450 000 M und der Rest der bewww^ ,
Dumme für den Erwerb einer LaboratoriumSeinrichtung 0

j
gewendet werden.

Gedenket der hungernden Vögel!

* •, Sy ,

das selbsttätige Waschmittel
von unerreichterWa * h- und Bleichkraft.

Macht die Wäsche frisch und duftig, wie auf dem Rasen gebleicht,
Wäscht mühelos , schnell und billig !

Alleinige fabrikanien : HENKEL & CIE ., DÜSSELDORF ,
^ «ack» der a H c n h o ", Henkel '» Wojch- und 51cfch-3oda

Preis das Paket Mlb 7 . - !
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* Karlsruhe, 11. Februar

i Geschichtskalender
11 . Februar . 1019 Konstituierung der verfassungsmäßigen«egrerung m Weimar . — 1920 Das Betriebsrategesetz tritt in

Kraft. — 1920 JnternationalerULergarbeiterkongreh in Brüssel.
12. Februar . 1809 "Charles Darwin , Naturforscher, in

« hrewSbury. — 1837 ßLudwig Börne , demokratischer Schrift -
ncller, in Paris . —, 1920 Beginn der dänischen Verwaltung von
VordschleSwig.

Karlsruher Parteinachrichten
. . Bezirk Wcststadt. Heute abend 8 Uhr im „ Württemberg « ,:

Versammtuna mit Vortrag über »Dar Görlitzer
srogramm ". Genossen und Genossinnen, erscheint alle!

^ Verein Arbeiterjugend Karlsruhe
Dochenprogramm von Sonntag , 12. bis Sonntag , 19. Februar .
Tonntag , 12. Fcbr . : Tageswanderung nach MooSbronn. - Ab-

fahrt der ersten Gruppe SamStag abend S.20 Uhr nach
1 Malsch . Abfahrt der zweiten Gruppe Sonntag früh 8 Uhr

nach Malsch .
« • « lag, 13 . Febr ., 8—10 Uhr : Reigenprobr im Turnsaal der

Hebelschule .
Dienstag, 14 . Febr ., 7—9 Uhr : Nähkurs im Handarbeitssaal

der Hebel schule.
konnerStog, 16. Febr ., 8—10 Uhr : VereinLabend im Handar¬

beitssaal der Hebelschule mit Dorrrag des Gen . Wilh. Koch
über »Arbeiter -Jugend und Arbeiterbewegung" .^ ritag , 17 . Febr ., abends 7 Uhr : Borstandssitzung im Büro
des Gemeinde- und StaatSarbriterverbandes . Akademicstr .

Sonntag , 19 . Febr . : Führung durch die Kunsthalle. Treffpunkt
H10 Uhr vormittags vor der Kunstballe,

suugsozlalisteu : Dienstag , 14 . Febr ., 8 Uhr : Zusammenkunft
■, . «nt Vortrag int Musiksaal der Hebelschule .

b
Ai

p D«S Winters strenges Regiment
Ein volksümliches Sprichwort . das auch auf die Wetter¬

te vielfach Anwendung findet, besagt : „Strenge Herren
xegreren nicht lange." Diesen Winter kommt , soweit die

alte in Betracht zu ziehen ist, obiges Sprichwort nicht zu
>nem Recht. Zwar schien Mitte letzter Woche der Glaube°er Optimisten siegen , daß das eingetretene Tauwetter

ocn Frühling einleite. Aber die unzeitige Wärinewclle
war aber glücklich nicht von Bestand. Man hatte zwar die
pren Kohlen, die durch den Eisenbahncrstreik auch noch
Mr geworden sind, sparen können , aber in der Natur
vaue die hohe Temperatur schweren Schaden angerichtet.

Nun hat jedoch der Winter gezeigt , daß seine Herrschaft"°ch ungebrochen dasteht . Man laust wieder Schlittschuh
N spiegelglatter Eisfläche , gleitet mit Skiern und Rodel-
Alstten die steile Bahn hinab, der Schnee kracht unter den
6ußen , den Frühaufstehern friert auf dem Gang zur Ar-
aert der Bart, Eisblumen an den Fenstern verwehren die
Aussicht ins Freie und zu allem Unangenehmen steigen
£ ls Kohlenpreise imme - h 'ihcr. Der Winter treibt unbarm»
^erzlg wie die Siegerstaaten seine Forderungen ein.

Das arme Bllrschlein , das in dünner Joppe zur Schule
sieht, hat blaugefrorenes Gesicht und blaue Hände. Und

ehe es in den Schulhof einbiegt, bückt es sich unda«Mt den Schnee . Ein sicherer Wurf und dem Gegner fliegttos Geschoß auf den Rücken. TaS Bürschchen jauchzt fröh-
A auf. trotz Elend, trotz Winter . Sieghaftes junges Men>
'chenleben.

! . Der Februar Pocht vorerst noch auf sein Recht und nach
^nem alten bayerischen VolkSmerksPruch sagt er zunt
Mnuar : 'Hast i dö Gwalt wie du — i erfrierat das Kalb
*n da Kuh.
I *

scharfe Kälte, die am letzten SamStag erneut eingesetzt
W (l t,nner i lebhaft an den Winter 1916/17. Auch damals hat-

®fzember und Januar eine Reih« sehr kalter Tage gebracht
Da«

Ealte Witterung hielt bis zum 17. Februar 1917 an.
Ti " " ' amen einige wärmere Tag«, aber schon am 5. März setzte
a
™cut scharfer Frost ein und der Winter hielt bis Anfang April

— Wenn man in alten Chroniken liest, so findet man , daß
ühlJ - , " irdisch- Winter , über den uns geschichtliche Angaben
ko s- ^wfert sind , in das Jahr 1048 fiel. Damals war die Kälte
g^ ^ ng, daß man mit Pferd und Wagen über das Kattcgatt von
tenn , nacf* Dänemark fahren konnte . Im Jahre I3W kann .

sowohl zu Pferde wie im Wagen über dar Eis von
t, . ;

'Ach Danzig nach Dänemark gelangen. Neun Jahre spä-
tvi» „

** ^» isiler 1332 ritt man von Lübeck nach Koppenhagen, ?o-
.Königsberg nach Memel über das Eis nach Lübeck. Sehr

1453 wT
,ntet brachten die Jahre 1423, 1507, 1545. Im Jahre

Karl h
1 bfr Worische Winter , der durch feine strenge Kälte

ton Lunchen seinen kühnen Zug über den Belt

ist eigenartig, daß in einem ungefähren Umtriebe von
s» na x, &ar,ren und zwar merkwürdigerweise besonders zu An -
rf . ,

r Jahrhunderte , Winter mit ungewöhnlich strenger Kälte
17g« , ,n . So waren auch die Winter in den Jahren 1608 und
tioieonä ü" ng und der harte Winter von 1812 »st durch Na-
strem,, « Äslsche Katastrophe unvergeßlich geworden. Zu den
°uf ,n.‘Crn des 19. Jahrhunderts gehören die von IS 11
»ns x- ,

“ A" d von 1844 auf 1845. Damals kamen die Wölfe
A ä I . n ®*fa6 über den Rhein nach Baden . Me größte

-,mnn ic in Deutschland beobachtet hvt, wurde zu
ik Grad isxw .stsiestellt, wo die Temperatur im Januar 1850 auf
da» $(aKr yLI1-118 fQnl- Einen fcfif strengen Winter brachte auch
Kälte nn* damals fiel am 28 . und 29 . März bei fünf Grad
Äölte unx Schnee . Zwei Tage darauf aber brach schon die“«b nach zehn Tagen stand die ganze Natur in Blüte .

* Das ®
Eine Fälschung

nrigei, " " lsruher Tagblatt " nimmt in seiner ge-
U n d B e a n,

n
*
er Vttanlasiung, ^ jn £jnem Artikel »Streck

isteik der -^ " . " Eum" auch mit dem abgebrochenen Beamten -
fra» er ho » L? “ zu befassen und zwar in einer Weise , wie
, 19 ennor*» «

m Papier deutsch-nationaler Färbung nickt an -'
chiefes fann . Der Arttkler sieht im Geiste ein absolut

** hinw !, »,»^ .
d?s er „Sozialismus " nennt und das

,tn sucht.
tum "" t direkten Fälschungen umzustür -

das Beruf ;

di . « uori , »ve, der Polt und ve, der tsiienvayn
ch"g auf vrix^ ^ nsifllung aufgehoben werden und die Anstck-

zunächst « ,
"^ ? ^" )?? ' rtraa erfolgen.

" Das hat Gen . Geck
^ lagt da» W ' erklärt . Wir druckten gestern ab. waS er
^ omtenstell,, » ^ " icht schlechthin die Aufhebung der

die P t .-/A bei der Post und Eisenbahn verlangt , sondern" 'eke " si v e r F r a g e, ob die sogen , werbenden Be»
— nirfu u

6 —
. Reichsbahnen, Reichspost und Reichstel: -

»t,l8l ,« itoo ostentlichen Dienstvertrag zum privaten Ar-
^ chtlich mit h. » ^ "Oestelltcn übergehen, d. h. also : diese

— . " Arbeitern und Apgestellten der Privatzn^ ustrie

gleichstellen sollen , und zwar um festzustellen , ob die Bediensteten
vou Reich und Staat eö oorziehcn, auf die jetzige Unkündbarkeit
ibrcS Dienstverhältnisses, dar Recht auf Pension und Hinter¬
bliebenenversorgung u . a . zu v e r z i ch t e n, um dafür die gleichen
Lohn- und Gehaltssätze wie die Angestellten der Privatindustrie
einzutauschen oder ober ob sie nicht vielinehr jene wertvollen
Vorrechte behalten und dafür lieber ein etwas niedrigeres
Lohn- und (tzchaltseinkommeu mit in Kauf nehme» wollen.
Das ist etwas ganz anderes als WaS der Tagblattartikler oben
behauptet.

Auf der gleichen Skala politischer Roßtäuschung steht fol¬
gende hämische Bemerkung:

Ist der größte Teil des Beamtentums diesen Weg ge¬
gangen (d. h> wenn der Beamte als Privatangcstcllter An¬
schluß bei den sozialistischen Organisationen sucht. D . Red .)
fo hat der Sozialismus sein Ziel erreicht das Beamtentum
,st̂ proletarisiert und der staatliche Mechanismus ist in den
Händen der Sozialisten . Dann ist nur noch ein Schritt bis
zum praktischen Sozialismus , der in Rußland
Millionen dem Hungertod ausgeliefert hat .

Der Arttkler muß wissen und weiß es auch , daß das , was sich
in Rußland abspiclt, mit „praktischem Sozialismus "
nicht das geringste zu tun hat und er weiß auch, daß die russische
Sowjetdiktatur , so wie sie sich gegenwärtig in dem bedauerns¬
werten Lande auswirkt von der sozialistischen Literatur einstim¬
mig abgelehnt wird. Befürwortet wird dieses System nur
ton den Kommunisten , die gegen den Sozialismus in
Kampfstellung stehen , d. h . gegen den Sozialismus der
Sozialdemokraten , der durch den Tagblattartikel ver¬
lästert werden soll .

Das Blatt huldigt anscheinend auch dem Grundsatz:
Schwindle fest drauf lot , cs bleibt doch etwas hängen !

ss Grünwiakel . Die von der Bezirksleitung des Deutschen
Arbeitersängerbundes ins Gasthaus gum „Engel" auf 7. Febr .
eiuberufene öffentliche Sängerversammlung war gut
besucht. BezirkSlciicr Heiser sprach über Zweck und Ziele des
Bundes und Gründung eines Arbeitergesangvereins . Sämt¬
liche Redner sprachen sich im Sinne des Lleferenten aus . Ge-
iangSabteilungen vom VolkSckor- West sowie vom Gemischten
Chor Bruderbund Mühlburg brachten einige Lieder zum Vor¬
trag , was der Versammlung Weihe und Würde verlieh und aus
die Teilnehmer einen guten Eindruck machte . ES zeichneten
sich 8g Säuger zum Beitritt in die Liste ein . Es wurde be¬
schlossen, kommenden Sonntag , 10 Uhr vormittags , im gleichen
Lokal für die eingetragenen Sänger eine Versammlung abzu¬
halten , um die Verwaltung zu wählen. Den werten Sangeö -
genosscn und -Genossinnen sowie allen , die für unsere gute
Sache mitgewirkt haben, sprechen wir unfern Dank aus Die
jungen Kämpfer und Streiter grüßen wir und heißen sie in
unserm Bunde herzlich willkommen. Allen ziel - und klassen-
bewußten Arbeitern , Beamten , Arbeiterinnen und Beamtinnen ,
welche Freude und Liebe zum freien Gesang baben, rufen wir
zu : „Schließet Euch unfern Reihen an ! Zuschriften bitte zu
senden an A . Heiser , Geranienftraße 24.

bl . Die Generalversammlung des Karlsruher Sängerkartclls
des A .S .B. am Mitiwoch abend in der „G '-mbriimShalle" war
mit einer Ausnahme von sämtlichen augeschlossenen Vereinen
beschickt . Der vom Vorsitzenden M e n g e 8 gegebene Jahres¬
bericht zeigte eine befriedigende Tätigkeit des Kartells und läßt
die Hoffnung zu, daß der durch die Kriegs- und Nachkriegsjahre
etwas gelockerte Tätigkeitskreis bald wieder fester umschlossen
und das Kartell regelmäßig funktionieren wird. — Die Kasse
Weist einen Bestand von 632,17 Jt auf - Es wird der Wunsch
ausgedrückt, daß das Kartell auf eine gesunde finanzielle Grund¬
lage gestellt und ihm bald regelmäßige Beiträge zugeiührr wer¬
den mögen . — Jn zusttmmendem Sinne wurde ein Antrag er¬
ledigt, der den Kartell -Vereinen zur Pflicht macht , sich jeder
Agitation innerhalb der dem Kartell angefchlossencn Vereine zu
enthalten . — Der Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt
und . ihm für seine Geschäftsführung gedankt. 1 . Vorsitzender:
Fr . Meng es , Morgenstr. 29 ( der für sämtliche Kartellfragen zu¬
ständig und Gesuche um gesangliche Mitwirkung bei Veranstal¬
tungen erledigt) ; 2. Vorsitzender : Pohl ; Kassier: Huber ;
Schriftführer : Hörr . Als Pfltchtchöre werden bestimmt: „ Nun
kommt die Zeit " und r Qc<n Sohn des Volkes ". Bezüglich des
Kartelldirigenten sollen die Vereine nochmals Fühlung mit ihren
Dirigenten nehulsn . Ueber Wege und Ziele fand noch eine an¬
regende Aussprache snrtt .

Ein Notschrei der Lehrlinge ! Es wäre höchste Zeit , daß
auch die Lehrlinge, di« speziell beim Kleinhandwerk unterge¬
bracht sind , eine der Zeit entsprechende Vergütung von ihren
Meistern erhalten würden resp. die Bezahlung der Lehrlinge
beim Kleinmeister so regelt , daß sie derjenigen größerer Be¬
triebe gleichkommt . ES sollte allgemein eine tarifliche Regelung
stattfinden, eventuell mit Unterstützung der Behörden. Für
fertiggestcllte Arbeiten wisse» die Meister alle den Preis der
Zeit anzupassen, aber für die Ifehrlinge haben sie nachher nichts
übrig , d . h. die sollen ruhig noch mehr hungern . Kinderreichen
Familien wird cS direkt unmöglich geinacht , ihre ans der Schule
entlassenen Kinder ein Handwerk erlernen zu lassen , sondern
müssen dieselben gleich als Hilfsarbeiter oder Taglöhncr dem
Verdienst zuwetsen. Den Schaden davon hat nicht zuletzt das
Handwerk selbst.

afc: Der Mensch . ( Ausstellung des Deutschen Hhgiene-
MuseumS. ) Es ist gelungen, diese aus der Durchreise nach der
Schweiz befindliche Ausstellung auf einige Wochen für Karls¬
ruhe zu gewinnen. Sie ist die größte und wertvollste wan¬
dernden HygieneauSstellung und bestcbt zum größten Teil aus
dem interessanten und höchstwertigen Material der bedeutungs¬
vollen Ausstellunac-i in Dckbmstadt 1912 und Dresden 1911,
das selbstverständlich nach dem heutigen Stande der Wissen¬
schaft vervollkommnet und erweitert ist. Jn Dresden , wo die
Ausstellung erstmalig wieder gezeigt wurde , hat sie ungeheuren
Zulauf von allen Bevülkcrungskreisen gefunden. Die Karls¬
ruher Einwohnerschaft wird gut tun , von dieser aus Jahre
sich nie wieder bietenden Gelegenheit zur Besichtigung dieser
einzigartigen Sammlung ausgiebig Gebrauch zu machen . Die
Eröffnung erfolgt in etwa 10 Tagen in der städtischen Ausstel¬
lungshalle und wird durch Zeitungen und Plakalanschläge be¬
kannt gegeben .

Landestheater . Das Programm der dritten musikalischen
Abcndfeier am Montag, 13. Februar , abends 7 )4 Uhr. verspricht
durch seine künstlerische Auslese einen großen Genuß . Es be¬
ginnt mit der Sonate für Violine und Klavier vp. 24 von
Beethoven — untenr dem Namen Frühlingssonate bekannt —,
ausgeführt von Konzertmeister Voigt und Kapellmeister
Schweppe . Es folgt die Arie : ^O, kenntest du die Oual einsamer
Liebe " aus » Acis und Galathea " von Händel, gesungen von
Frau von Ernst. Hieran schli -,ßt sich eine italienische Canzonctta
von Haydn, ebenfalls von Frau von Ernst gesungen. DsS
Programm schließt mit der Wiedergabe von Mozarts Klavier-
Ouartett Nr . 2 in E8-dur (Köchl. Verz. Nr . 493 ) , von den Her¬
ren Voigt, Müller , Trautoetter und Schweppe dargeboten.

p . Brand . Gestern abend kurz vor 10 Uhr entstand in einer
Schreinerwerkstatt der Durlacherstraße aus bis jetzt noch unauf¬
geklärte Weise Feuer , welches sich so rasch auSbretteie, daß beim
Erscheinen der Feuerwache daS Innere der Werksiätte schon in
Flammen stand . Die Löscharbeiten nahmen etwa eine Stunde
in Anspruch . Der Wcrkstättebau brannte vollständig au«. Der
entstandene Gebäude- und Fahrnisschaden ist erheblich .

- p. Razzia . Bei einer gestern hier vorgenommenen Razzia
wurden 7 wohnungslose Männer sestgenommen, von denen fünf
wegen , schweren ^Diebstahls vorbestraft , sind .«.

Valuta -Wertcizt vom 10 . Februar
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca. 2 .60. Auszah¬

lung Holland notierte etwa 73.25 Jt per hfl . Auszahlung
Schweiz notierte etwa 38 . 17 Jt per schw . Fr . Auszahlung Eng¬
land notierte etwa 832 .Ä per Pfd . Stern Auszahlung Frank¬
reich notierte etwa 169% M per frz. Fr . Auszahlung Neuyork
notierte etwa 197 Jt per Dollar . >

Wetternachrichtendienst der Badischen Landes - s
Wetterwarte vom I I . Februar

Voraussichtliche Witterung : Fortdauer der heiteren,, trok -
kencn Frostwitterung .

Schnee -Bericht
Badener Höhe -Sand : —9, klar , Schneehöhe 35—40 Ztm .,

pulverig, vereinzelt stark verweht. Skibahn sehr gut bis Ba « /
den -Baden und Obertal . — HundSeck-Nnterstmatt : — 11 , klar,
Ostwing, Schneehöhe 30—45 Ztm . Pulverschnee, trocken, verein¬
zelt verweht , Stibahn bis ins Tal sehr gut. — Hornisgrinde , l
Mummelsee : —9, helles Wetter , Ostwind, Kammlagen , Schnee/
teils vereist und verweht, sonst Pulverschnee, Skibahn sehr gut
bis Ottenhöfen . — Ruhestein-Zufluchtgebiet: Schneehöhe 60 ;
Ztm . , pulvriger Schnee aus Harsch , stellenweise vereist, —19 ,
Ostwind, Skibahn bis in die Täler gut . — Herrenatb -Dobclge-
biet: Schneehöhe 5—15 Ztm ., in Wälder^ sehr gute . Sportbahn /
—8, klares Wetter . . . ^

öHaßseretaräd des RfoeSns 1' ' ;
Schusterinsel 125, gef. 10 Ztm . Kehl 235 , gef . 13 Ztm.

Maxau 434, gef . 19 Ztm . Mannheim 845, gef . 30 Ztm.
|» || ||- |.—Jt ' • v .

' .
’ Veranstaltungen

DommernachtStraum und Schwarz-Weih -Ball . Auf dem
stilvollen Hintergrund der Dekoration von FigarroS Hoch -eit
(Park ) wird sich gelegentlich der Veranstaltung in der Fcsthalle
am Samstag ein reizvolles Spiel entfalten . Als Mitwirkende
bei dem „Spuk im Schwetzinger Schloßgarten " , dessen Darstel¬
lung Oberregisseur Lange leitet, sind vorgeseben : Frl . Bour »
geau , Balletrmejsterin Frl . Hermsdorff und Herr Fitz
vom Landestheater . Das Bühnenspiel handelt in der Haupt¬
sache davon, wie . ein Liebhaber, der wegen einer Statue in
Schwärmerei geraten ist, davon geheilt wird. Auch der Saal
wird einen gefälligen Schmuck erhalten , für den Theatermaler
B n r k a r d , der auch das Podium dekoriert, und Gartendirek¬
tor Scherer ihre , bewährten Kräfte cinsetzen werden. DaS
Vorzimmer zum kleinen Saal wird in eine Sommernachtslaubc
umgewandelt. Zwei Ballorchestcr sorgen dafür , daß alte und
neue Tänze zu ihrem Recht kommen . Tische und Nischen kön¬
nen bei Obereinnehmer Bronner gemietet werden^ Nach Schluß
der Veranstaltung um 2 Uhr ist Fahrgelegenheit nach allen
Richtungen. Man beachte die Anzeigen.

„lUomco", der allseits bekannte KarlLruh'er Mundartdichter,^
wird morgen Sonntag , den 12 . ds . MtS., nachmittags V»4 Uhr.
in dem stöbt . Konzert in der Festhalte wiederum eine AuSlesi
seiner besten Dichtungen in humorvoller Weise darbieten.
Weiter wird Frau Liefe! M ü l l e r - S u h r Proben ihres reifen-
Könnenö in einer Reihe von Tänzen ableqen. Die orchcstralei
Begleitung der Tänze , wie auch die Ausführung de « gesamten
Konzerts übernimmt die Feuerwehrkapelle unter der
bewahrten Leitung des ObcrmusikmeisterS a. D . Otto Schotte .
Ein besonderes Gepräge erhält das Konzert dadurch , daß die
am SamStag bei dem Ballfeste „Ein Sommernachtstraum ' ver¬
wandte große, kunstvolle Dewration sieben bleibt und bei ein-^

brechender Dunkelheit in effektvoller Weise beleuchtet wird.
Man versehe sich im Vorverkauf mit Eintrittskarten bei den be¬
kannten Vorverkaufsstetlcn (Berkehröverein. Kiosk beim Hotel-
Germania und Stadtgartenlchaltern ) . Zur Entlastung der
westlichen Garderobe ist auch der östliche Eingang in die Festhalle
geöffnet. Dort mögen die Besucher eintrcten , die bereits mit
Eintrittskarten versehen sind .

Der Gem. Chor Bruderbund veranstaltet heute Samstag
abend im „Kühlen Krug " einen K o ft ü m b a l l mit dem Motto.:
„Kirmesfeft in Grünwmkel " .

KkL'ÄL Vereinsanzeiger « »L'M, !
e lverauilaunasaiuciaeu ündeu unter dieser Rubrik keine Oufna '

gme) j i
Volkschor West — Edelweiß Tazlanden . Morgen Sonntag i

nachmittag halb 3 Uhr im Lokal „Zur Stadt Karlsruhe " ge¬
meinsame Probe. 2566 j

Standesbuchauszüge der Stadt Ä
Karlsruhe

Geburten . Artur Werner, Vater Ant. Albrecht , Handlet:. ;
Hermann Josef, Vater Friedr . Schilcider, Karwnagezuschneider. !
Herbert, Vater Ludw. Braun , Äausm. Emilie Luise , Vater
Adolf Bürkel, Polierer . Erika Anna , Vater Hugo Titter , Schreib¬
gehilfe . Kurt Heinrich , Vater Hcinr . Fuchs , Stellmacher. ;

Eheaufgcbote. Bernhard Schnabel von Neichenbach , Kauf¬
mann hier, mit Lina Klenert von hier. Rudolf Martin von
hier, Kaufmann hier, mit Katharina Otto von hier . Albert
Russy von Straßberg , Lackier hier, mit Luise Wardner von Kul- !
lenmühle. Amo Wagner von EberSdorf, Kaufmann hier, miti
Maria Hanselmann von Unterheinriet . Karl Ahrenr von Han¬
nover, Professor hier, mit Frida Zipperlin von Tegernau . .>

Eheschließungen. Rudolf Benhold von Gera , Geschäfts¬
führer in Zweibrückrn , mit Emilie Jacob-Y Witwe von hier. '
Lorenz Herrmann von Krautheim, Poithelfer hier, mit Rosa
Spieß von biotenberg. * i

Todesfall . Karoline Prümmer , Krankenschwester , ledig,
alt 88 Ja ^re .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Berstorbe-
uen . Samstag , 11 . Febr ., 2 Uhr : Beruh . Rauenbühler , MeraN-
drücker, Körnerstr. 27. H3 Uhr : Hermann Holl, Kassenboie ,
Schnetzlerstrahe 22. % 4 Uhrx Karoline Prümmer . Kranken¬
schwester, Kaiser- Allee 10.

'
t -

— .. . . . . . » )



7K73S

f Zirkus Busch veranstaltet ab Samstag abend eine Panto¬
mime , weiche das Leben und Treiben des wilden Westens von

'Amerika behandelt und ein farbenprächtiges Bild darstellt , in
welchem Indianer , Cowboys . Mestizen etc . abwechselnd den Zu¬
schauer spannend kesseln. Das gesamte Personal und eine An¬
zahl von Pferden wirken in dieser anziehenden Pantomime mit .
Die Kostüm « sind Originalenfertigungen , teil » au » Me ^ ko
stammend . Auch in beiden Sonntag » ' Vorstellungen wird diese
Pantomime neben lem grasten Z ' rkuS.Programm « ufgeführt .
Der Zirkus verbleibt nur noch bi» einschließlich Mittwoch , 15 .
stebruar , in Karlsruhe .
l Die Mußestunde

Die unserer heutigen Auflage beiliegende Nummer der
8. Woche der „ Mußestunde " bat folgenden Inhalt : Bleib fest ;
von Cäsar Flaischlen ; Schauspiele der Straße ; aus dem Roman
»Die Hochzeitsreisen "

; von Charles de Costcr ; Aus den Spuren
deS Bären ; Jagderlebnisse aus Kaschmir . — ftür unsere Frauen :
Proletarische Märchen . Was die Koble erzählt ; von Hermvnia
zur Mühlen . — Aus Welt und Wissen . — Rätselecke. — Witz
und Humor . _

Letzte Nochrichten
3510! »der xeh! Hemer?

Die » Deutsche Allgemeine Zeitung " berichtet :
Im Reichstag wird nach wie vor die Frage der KoalitionS -

«rweiterunz lebhaft er t wGi . ES muß betont werden , daß diese
Frage augenblicklich nicht besonders akut erscheint . Sie steht
« klcrdingS , wie man auS parlamentarischen Kreisen hört , mit
lder Frage der endgültigen Besetzung deS RcickSfinanzminl -
fteriumS in engster Verbindung . ES scheint, daß für den Posten
des ReichsfinanzministcrS Dr . Hermes nunmehr endgültig in
Frage kommt . Vonsciten der Deutschen BolkSpartci würde die
Lösung nicht als ungeeignet angesehen werden , da Tr . Hermes
vielleicht die geeignete Persönlichkeit zu sein scheint, um die von
der Deutschen Polkspartei verlangte Sicherstellung der pcrsön -
kichen und sachlichen Garantien im Steuerkompromiß zu ge¬
währleisten . ^
> Nach dem traurigen Verhalten der Volkspartei in den
letzten Togen ist ihre Aufnahme in die Koalition wenig¬
stens für uns unerträglich. Und nicht erträglich ist auch
Herr Tr . Hermes als ReichSfinanzministcr. HcrmcS hat
fein gerüttelt Maß Schuld an dem letzten Kampfe der
Eisenbahner . Und mit ihm sollten eine Anzahl Geheimräte
schleunigst verschwinden.

\ Umfangreiche Matzregelungen von
Eisenbahnern

!' Berlin , 11 . Febr . Wie der »Berliner Lokalanzeiger " aus
Frankfurt ». M . bcrichiet , hat da» Betriebsamt Betzdorf wegen
Teilnahme von Eisenbahnern am Streik zum 3l . März 131

. Gchnffner » und 8 Zugführern das Dienstverhältnis gekündigt .
5 Hilssschafsner wurde « sofort rntlassen . Gegen 22 Zugführer
wurde daö förmliche Tlsziplinarverfahren cingclcitet .

* Daß gegen Leute energisch vorgegangen lvird, die Sa¬
botage verübt - haben, wird auch von den Eisenbahnern
gebilligt werden müssen . Aber darum kann eS sich bei der
Maßregelung beim DetriebSamt Betzdorf nicht handeln,
sonst wäre darüber berichtet worden . Solche Massen -
maßregelungen sind nicht nur eine Ungerechtig -
k e i t , sondern auch eine Torheit . DaS VerkehrSniini-
sterium sollte sticht außer acht lassen , daß es und daS Finanz¬
ministerium nicht unschuldig sind an der Erregung der
Eisenbahner.

Demonstrationen und Unruhen der
Berliner Stratzenbahner

BerN « , 10. Febr . Heute vormittag versammelten sich vor dem
Ltraßenbahnhos in Weißrnsee etwa 400 Straßenbahner und an
einer «mderen Stelle 500, die die Absicht hatten , die Wiederauf¬
nahme der Arbeit gewaltsam zu vrrhindern . Bon der Schutz¬
polizei wurde ein Automobil mit 20 Beamten entsandt , die die
Demonstranten zerstreuten . Ein Trupp Straßenbahner for¬
mierte sich um die Mittagsstunden in Tegel zu einem Zug nach
Berlin . Der Trupp wurde zerstreut . Bald darauf wurde dem
Brandenburger Torwächter gemeldet , daß in Moabit sich meh¬
rere tausend Straßenbahner versammelten , die durch die In .
validenstraße nach dem Dtadlinnrrn marschieren . Unterwegs
hielten sie die Straßenbahn an , mißhandelten die Schaffner und
Führer und vcranlaßten dir Fahrgäste zum AuSsicigen . Ein
Kraftwagen mit Polizeibeamten wurde zur Sicherung des Bann¬
kreise » entsandt .
| Während di« Stadtverordnetenversammlung heute tagte ,
versammelten sich Tausende von Straßenbahnschaffnern vor dem
Rathaus . 68 kam zu lebhaften Demonstrationen gegen die
Haltung der städtischen Körperschaften , die zeitweilig zu Tät¬
lichkeiten auSarteten . Mannschaften der Schutzpolizei sorgten
für Ruhe und Absperrung des Gebäudes , dessen Tore verschlossen
wurden .
H Pflichtverletzung von Schutzpolkze !-

beamten
v Halle , 11. Febr . ES werden jetzt Pflichtverlet¬
zungen bekannt , die sich Beamte der Schutzpolizei beim
Eiscnbahnerstrcit haben zuschulden kommen lassen . Die Schupo ,
beamten , die nach Saatfeld beordert worden waren , um
Hort den S » utz der DahnhofSanlage « zu übernehmen , stellten
sich aus Seite der Streikenden und habe» die Mitglieder der
Technischen Nothilfe , die bereits eingesetzt worden war , vom
« ,h » h,f entfernt . Erft « l, der thüringische Minister de» In .
« er «, Hermann , herbeigeei ' t war und den Einsatz der ReichS-
wrhr anordnete , konnte die Ruhe wieder hergestellt werde ».

Lärmszenen im Berliner Gemeinde -
s Parlament

, Berlin , 10. Fessr . (Privattelegramm .) In einer außer -
ordentlichen Sitzung der Berliner Stadtverordnetenversamm¬
lung ist heute die Debatte über den Streik der Berliner Vr -
« eindearbetter eröffnet worden . Oberbürgermeister Böß recht¬
fertigte die Haltung de » Berliner Magistrat » gegenüber dem
iingerrchtfertigten Streik , der dar Leben und die Gcsunbden
her Berliner Bevölkerung auf das schwerste bedroht habe . Die
Ausführungen des Oberbürgermeisters wurden vielfach von
türmenden Kundgebungen der Kommunisten , an denen sich auch
Tribünenbesucher beteiligten , unterbrochen , sodaß die Rede zu
vinem großen Teil unverständlich blieb . — Am Schluß seiner
Ausführungen bat der Oberbürgermeister die Versammlung , da »
Vorgehen des Magistrats zu billigen . Darauf verlangte eine
Deputation der städtischen Arbeiter von der Stadtverordneten¬
versammlung gehört zu werden . Ter Vorsitzende teilte mit , daß
>ies unzulässig sei . Ein Antrag , die Sitzung auf eine haih«
Stunde zu vertagen , um den Fraktionen Gelegenheit zur Br -
ifprechung mit der Deputation zu geben , wurde mit eine ? stacken
»Mehrheit gegen hie Stimmen der Linken «bgekehnr. '
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Ausjchlutz des Unabhängigen Sepp
Oerter

TU . Berlin , 11 Febr . Die RrichStagSabgeorbnekrn Le .
d e b o u r und D i t t m a n n habrn telegraphisch an die unab .
hängige Parteileitung in Braunschweig die Aufforderung ge-
longe « lassen , gegen Oerter da » SuSschiußperfahren einzuleitca
und ihn zur Niederlegung seine » Mandats zu bewegen .

Ablehnende Aufnahme der französischen
Genua -Note

TU . London , 11 . Febr . Tie Note der französischen Negle -
rvng , die einen dreimonatigen Aufschub der Genurstr Konferenz
verlangt , ist von der Presse äußerst ablehnend beurteilt worden ;
nur die ganz konservative » Morning Post " billigt sie , dagegen
schreibt die „Westminstrr Gazette " : Werden die Bedingungen
PrinearcS angenommen , so können nur zwei Fälle eintreten .
Der erste wäre der , daß die vorläufigen Verhandlungen schei .
lern und die Konferenz überhaupt nicht stattfindct ; der zweite
Fall würde dann der sein , daß die vorläufigen Verhandlungen
zu einem Ziele führen und in diesem Falle würde sich die Kon¬
ferenz in eine einfache Konferenz de ? Obersten Rates umwan -
dein , in der die Entente den Russen und Deutschen Bedingungen
aufer ' egen würde , die ne vorder abgemacht hätte .

In ebenso ablehnendem Sinne äußert sich auch der »Daily
Herald "

, während der »Tailh Telegraph " betont , daß die » sfi-
ziellen Meldungen , die aus Rom in London eingetrofsen seien ,
äußerst günstig wären und wie auch immer der Zusammenset¬
zung der italienischen Negierung sein möge , Italien aller be¬
reit sei , zu tun , um die Konferenz am 8. März , so wie Lloyd
George e » wünsche, abznhalten . Da ? Blatt betont dann weiter ,
daß die Regierung de» Herrn Poincare nur da » eine Ziel hätte ,
treffende Hindernisse zwischen den Alliierten und den Neutralen
zu errichten , und die» in einem Zeitpunkt , da gerade die Unter -
stütznng der neutralen Staaten zum Wiederaufbau Europa » not »
wendiger denn je geworden sei.

Die Verhandlungen über Oberschlesien
WTB . Genf , 10. Febr . Ter offizielle Beginn der deutsch¬

polnischen Verhandlungen , der heute , den 10. nachmittags statt -
finden sollte, ist auf Montag , den 13 . vormittag » 10H Uhr t«ji«
gesetzt worden , da infolge de » Eisenbabnerstreiks die deutsche Ab¬
ordnung erst morgen eintreffen wird . Tie polnische Abordnung
ist heute hier angekommen . Morgen werden die beiden Bevoll¬
mächtigten vorbereitende Besprechungen mit dem Präsidenten
Calonder hoben . AI» persönlicher Sekretär wird Dr . Mettmann
den Verhandlungen beiwohnen . Auch die übrigen Mitarbeiter
des Präsidenten sollen den Kreisen entnommen werden , die Co»
londer nach Oberschlesien begleitet haben . Dazu kämen für ve -
stimmte zur Verhandlung kommende Fragen Beamte der Ab¬
teilungen d : S VölkerbundSfekretariatS und der Abteilung k!>r
Mi

'
nderheitsfragcn . Oeffentliche Sitzungen sind glicht geplant .

Präsident Calonder legt im übrigen einen großen D - rt dar¬
auf , Indiskretionen in der Presse zu vermeiden , die den Ganz
der Verhandlungen stören könnten .

Beratungen über da » Steuerkompromiß
Berlin , 10. Febr . Heute vormittag 10 Uhr trat der inter¬

fraktionelle Ausschuß der Regierungsparteien , Zentrum , Mehr¬
heitssozialdemokraten und Demokraten zusammen . Die Volks¬
partei war eingeladen worden . Vertreter zu entsenden , die auch
zu der Sitzung erschienen . Auch der Reichskanzler Dr . Wirth
nahm an der Beratung teil . Gegenstand der Beratung war die
Frage de» S ^enerkompromiffe » . lieber die Verhandlungen wird
strengste » Stillschweigen gewahrt . Es scheint aber , daß ein Weg
gefunden ist, der unter Umständen zu einer Einigung führen
könnte .

Botschafterkonsrrenz und deutsche
Luftfchksfa^rt

Berlin , 10. Febr . Tie Botschafterkonferenz hat , wie nun¬
mehr der NeickSregiernng mitgebeilt wurde , am 1 . Februar be¬
schlossen , de » Beginn der Wartezeit von 3 Monaten vom 5. Fe «
m > > .

_ _
gelte P

bruar ab abzukürzen , sodaß am 5. Mai die Fabrikation und d !w
Einfuhr von Lusifahrzcugmaterial wieder ausgenommen werSe «;
kann . Nach Ablaus dieser drei Monate wird auch die Kommis » ,
sion, die unter Leitung des Generals Mastermann steht, als .
erste der drei vom Versailler Vertrag eingesetzten militärischen ,
Kontrollkommissionen ihre Tätigkeit in Deutschland einstellen - l

Die Wühlarbeit der französischen Ehau «
viniften gegen die Konferenz von Genuas

WTB . Pari », 10. Febr . Der KammcrauSschuß der auswär¬
tigen Angelegenheiten nahm gestern eine Entschließung Biviani »
an , in der dem Minister deS Aeußern für seine Ausklärung ges
dankt wird . Hinsichtlich der Konferenz in Genua habe er der
Ucbergabe der Regierungsgewait die Annahme Frankreichs vor- ,
gesunden . Nur durch die Pazifizierung Europas könne die Wie »,
derherstellung der wirtschaftlichen Beziehungen unter den Böl»
lern erzielt werden . Bevor ; die Regierung an der Konferenz
von Genua teilnehme , sollen auch von den anderen Teilnehmern
Bedingungen angenommen und insbesonderee Garantien für
ihre Ausführung gegeben werden . Tie nach dem Kriege abge¬
schlossenen Verträge dürsten weder im Text noch in der Sub 'tanz
abgrändert werden . Eine Ermäßigung der Reparationen könne
nicht zugestandcn werden und der Wiederaufbau Europas , an .
dem Frankreich Mitarbeiten wolle , könne da » Reparationsrcchr
nicht beseitigen . Schließlich spricht der Ausschuß seine Vcrwun - ,
dcrung darüber au », daß der Völkerbund nickt an der inter -

^
nationalen Arbeit in Genua tcilnebmcn soll . ES habe den An¬
schein, daß die Konferenz von Genua ungenügend vorbereitet ser<
Weiterhin erklärt der Ausschuß , daß er eS nicht verstehen könne^

i
warum die Republiken des lateinischen Amerika nicht nach
Genua eingeladen worden seien . j

England und die deutschen Reparations -
leiftungen

WTB . London , 10. Febr . Im Unterhaus erklärte gestern
während,der Adrcßdebatte der unabhängige Libcrale G . Collin »,
die britische Politik gegenüber Deutschland beeinflusse die Ari
beitSlossgkeit erheblich . Tie deutsche Reparation könne nur durch
den Ueberschuß der Ausfuhr über Die Einfuhr erzielt werden .
Der Verkauf der deutschen Schiffe veranlaßt « den Niedergang
der britische » Schiffsbanindustrie . Aehnlick liege es mit jeder
anderen Industrie in der ganzen Welt . Lloyd George fragte »
ob G . Collin » glaube , der wirkliche Grund der Arbeitslosigkeit
sei die Eintreibung der Reparationen , und ob man Dcutschlantz
sagen softe, die Forderungen für die Frankreich , Belgien un»

England zugefügten Schäden sollten gestrichen werden .

Br ist « asten der Reu Nation . !

Rätsellöser K. und A . P . Lösungen gingen zu spat ein ;
sie müssen bis spätestens Donnerstag abend bei uns eingegan »

gen sein . ^

Schriftieitung (')corz Sckövflin . Verantwortlich : ' ür Ar¬
tikel, Politische Ued , rsicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadclk
für Badische Politik . Au » dem Lande . Gcineindepolilik , Aus der
Partei , Gericktszeilung und Feuilielon Hermann Winter ; f » t
Au « der Stadt . Gewerksch '. stlicheS, Sozia ' e Rnnsschaii . Genoj -

senschaftSbewegung . Jagend und Sport . Bri - flaste » Josef Eiscles
für de» Anzeigenteil Gustav Krüger , iämtl ' che in Karlsruhe .

Die deutsche Tcigwaren -Jndustrie ist heute Mieder in der

Lage , echte Maccaroni und Eiernudeln in der anerkannte "

Güte der Vorkriegszeit herzustcllcn . Tcigwaren nehmen als

wirkliches Volksnahrungsmittel auf dem deutschen Familirntische
noch nicht die ihnen gebührende Stelle ein , trotzdem eS kau>"

ein Nahrungsmittel gibt , das in Beziehung auf Närbwect ,
Wohlgeschmack, Bekömmlichkeit, Leichtigkeit und Mannigfaltigkeit
der ZubereitungSarlen den Teigwaren gleichkommt . Die Herstel¬
lung erfolgt in den in der Vereinigten Deutschen Teigwarcnr
Fabriken Gesellsä -asr m . b . H . in Mannheim zusannnengesch

'ol -

scnen Fabriken unter Verwendung gleichmäßigen Rohmaterials
von ausgesuchter Qualität uyd nach einheitlichen Herstcllungs -

Vorschriften, womit die Gewähr für em allen Anforderungen
entsprechende », erstklassiges Erzeugnis gegeben ist (Siehe ? " ■

>serat .) " *01»

SdiuK- iirul iledßrmejje -^

^
vom 5- dis U .JAaa ioßZ f ~

En-tivurj^-

^
vorn5. Ins i4^VTöa ig22 ^

Die aÜ.jemonfr ' üvtemati 'analc
^

MeflVi
- -

. DcutßilaiÄfr
Dir urib kcr\ \ %

1dr~''

uräi gleichwichtig
»

*:?i TUukunjl endlm die Jianddskanvna ' in. KartJathe,
7em0*r. Nr . Uzu .tl 5, aas MaSamiför iieMu^ nrneffen
in leipiiq und der efumamtnrfir wcttctcr des Meßamis \

äcn Rcmdcl ^iainnierbMrlr k-utsl -uke;

y - Kon/Ul er .OüöMüUsr, Karüruhf i .Badm, Kaiftrjbr. rtijtrnftr . Mc. 24»
'v Me ^abziäclienbel ^ vanmelbunj luVorzujspi

’ci^ n
■5j durchden elircuamtiidim Vertreter und dos
‘toS ^AMtJFÜRTME'

IN LEIPZIG

r Ab 13 . Februar sind meine Sprech¬
stunden (wochentags 9— 12, 2—6,
Sonntags keine ) in | >nrlneh , Leo -
poldstraße 7 (Nähe der Orts -
• ktankenkasse ).

HUGO GRANGET
prakt . Zahnarzt

NB . Bin zu allen in Betracht kommen¬
den Krankenkassen , auch Post - u.
Bahnkrankenkasse , zugelassen .

I • • l

■ li

in bewährter Güte
u. reiener Auswahl zu
angemessenen Preisen
(jenen Barzahlung
oder aut Teilzahlung .

Eigene Verkaufsstellen :

Kftils ; ulie , Karllr edrielistr , 22.
Fioiborfr , Karlsplatz 36.
Brnchsal .Gewerbeha leaA ’arkt .
Pforzheim , Thealerstr . 15.
0 (renbnrg , btehstr . 2.
Mosbnch , Uauptstr . 12.

* Singen :>. kl . , Scheffelstr . 26.
Konslauz , Rossgartenstr . 31.

ms

(! . in. :
b . II . -! ßad ' SClier Bauüund

- Gemeinnütziger Möbel vertrieb |
\ Teleptan5137 Karlsruhe an ’ aPellplsti [

WM S3Ä
'4
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Uignao 6jii £iiiseii iil
* (Privatbetrieb ) =

Werkstätten zur Hersterong kttnst- |
lieber Glieder und orthopädischer I

Scimhwaren |
für Kriegsbeschädigte und Private . |

Zweigstellen :
*

6743 £

Mannheim : Schlosswache £
» ßastafi : Iller Kaserne £

Offenburg :Kasoiaeiißeb . üaul,Donaueschingen : Wiihrdenstr .2 W
i Karlsruhe , Krieasstrasse 105 , beim Garnison - Lazarett . |=

^ niiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiniiniiiiiiiniiiir

geheioiilieulelti
In die ,Wrone *naeh
Mühlberg zum

alten Bekannten
Jos . GreiimSUer ,

, , da IDt inan gut und
ffinkt reinen Wein . — Kaffe u . Kuchen .

T » t mrd Mg essen und trinäett Sie

„ Rsbftsek
"

Ecke Kaiserallee u . Uhlandstr ., HaltestelleAorkstr.
Echrrvchp - Priutz -Biere . Neiuc Weine .

Eigene Schlachtung
!g. wurflwaren . f. \

Konzert . ' TM ft . Schmid .

issi Zum EicliöODiD m
^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiinimininiiiiiniiiiniiiiiminiimimiiiiiiiiiiiiimin

j
J eden Samstag und Sonntag

Stritt frei . Schönes Nebenzimmer
! Ta mon lArmüe , Metzger und Wirt

WilderVersteigerung
AmMittwoch , den 18 .

Februar 1022 , vorm ,
von O Uhr an , findet
im Leesteiflfrun flSIof«1des
Leihhauses , Schwanen »
straße (>, 2. Stock , die
Sffentliche Bersteige -
rnng der verfallenen
Pfänder Rr . 10 840 bis
mit Rr . 2v 204 gegen
Barzahlung statt . — Das
VersteigermigSlvkal wird
eine halbe Stunde vor
Versteigtrungsbegiim ge -
Sffnet . 292

Die ikafse bleibt am
Bersteigcrungstage ge»
schlossen.

Karlsruhe , 81 . Jan . 1922.
Stüdt . Pfandleihkaste .

«eEUBSssrn Sie I
Ihre Schrift!

«MK

0 : : 0

WM" Saalbatt
GottcSanerstr . 27 . Telefon 8302 ,

Sonntag , de« 12 . Februar

Kollümöatl
®Äf

Saal II reserviert . „Unter Palmen im Morgenland «

Anfang 4 Uhr nachmittags . Ende 2 Uhr . •

Hierzu sind sämtliche Mitglieder , sowie Freunde und
Könner herzlichst eingeladen . Der Vorstand .

Marken haben keine» Zutritt .

m - - -m
I Lessingstrasse 781
| Fachlehrer Back |

Telephon 1296
Badisches Landestheater . m

Samstag , den 11 . Februar , 7—geg . 10 Uhr , A . 25 .—

Th - Gem . B . V . B . No . 1851- 2100

DäUCtWä $ Cl)C Des fllesres und der Liebe Weilen.
wird schnell und gut re»
pariert , ebenso alle Art

tzaarschmuck.
Ochührnftr . 83 , Lade»

Sonntag , dep 12. Februar , 4'/*—geg . 10Uhr . A .S6 .-

Die Meistersinger von ßärnberg.

ennes * rau dien
CI144

Ms Wlzchlms
erhalten Sie

Komplette Möbel-
Einrichmge » L
zelne Möbel unter gün¬
stigen Zahlnngsbeoingun -
len von großer Möbel -
sirma bet reellster vcdie -
nung und ircngster Bcr -
schwwgenheit. Angebote
unter Rr . 2385 an dar
Lolkssreundbüro erbeten .

Passbilder j
gut u . schnellstens |
---r Atelier

Rausch £Pester
Knrlnrnh ©

Erbprinzenstraße S

Frisuren
für alle Gelegenheiten .

KopjwaseUett
Ondulieren '

zu billigrnPrelse « .
Am Etadtaarten Rr . 1

Ecke Sttllngerstraße
nächst dem Hauptbahnhof .

Dienstag , 14. Februar, abends 8 Uhr,
im großen Rathaussaal Karlsruhe

OetfentMer Vartrag
von Staatsanwalt &. D . De . Br .KrSjjer -

tätuttgart über

Staat, Partei und Mensch
in Gegenwart und Zukunft
Karten zu 1 — u . 2 .— Mk . bei Lindes
Buchhandlung u . an der Abendkasse .

Ortsgruppe Karlsruhe . Band Ittr
Drelgllederung des so «. Organismus .

Die Sidsi und die
Bibelforscher ! »

Aufklärungs - Vortrag für alle Konfessionen ,
Parteien und deren Vertreter

Sonntag , 12 . Februar , nachm . 5 Uhr
Adlerstr . 33 , Saal v. Poslkonscrvatorium

Radner : F . Back , Primtl iirer Karlsruhe.
I . V . Ernster Bibelforscher , Ortsgr .Karlsruhe .

oemml
Uon freitag ad

in den me
'
.rtrn ttoevlner - ÄlNrcdättrn

Fundsachen detr .
stänä " Monat Januar 1922 wurden folgende Gegen-

"0? "ul dem Fundbüro abgeliefert :
J „n,, .°°k>be Halskette, 1 silberne Brosche, 1 kupserne
ch,„

"
,^ denlmünze, 1 schwarze Halskette, 1 Brösch -

tz - j,', . , Halskette , > Kettchen mit Anhänger , 1 goldene
1 r »L !.? . etultcral , 1 Ehering , 1 Bro che aus Bet«
Arm?,, ?I ^ " aadel . 1 silberne Lragcnnadel , 1 stlbernec
I Uw 1 Medaillon , 1 Brosche, 1 Donviearnrbank ,

A ’* ** . . ^ _ _ ^
^ °men

°"
, 1 Haarspange . 1 Leid

^ rin>m
'
er» ^ ^ sche >ntSschchcn mit 7 A , 1 schwarzer

1 XonwJ 'j*' 1 Serrenhut (grün ) , l « inderpelz.
itbafti !.« l? m' Mitgliedsbuch für Bauarbeiter aui
1 14 » 1 / chwarze geknüpfte Handtasche,
1 Tal » -ä** Damenbandschub, 1 roleS SamtkSPPchcn,
n,add? Ä ?'ester . 1 Brille mit Futteral , 1 Wachstuch-
1 flrthlri *, Weißzeug , 1 Zwicker mit ichwarzer Schnur ,

i P ^ rschuli , 1 Brille , 1 Stofstasche, 1 Dornen-

, schwa- --

2Ccbh -* i‘ raRC1 ’’ _ - - . . —
1 ichwaÄ? "

« !^ ' ^ Etück Zimmerinannsbleistlfte ^
? sndnmü^ - ^ " « imabpe mit Hrrrenhnt , 1 braune
Decker Ä !?,'.« Br !eftasche mit über 300 A ., 1 Haar -

wm ?nntlf ' Gelddeutel mit und ohne Geld,
20 ' s ?

0
« ? *:' 60 Mk.. 20 Mk.. 20 Mk , 20 OTf

'

J!°inficr Hunde, welche im Hnnde-
w>e n,elir^ ? )uch ^ " ' ŝ ate ) untergcbracht stnd , so-
°" ssefund/n wurden

^"^E' welche im Warenhaus Tietz
' ^ "ssände können don den Eigentümern

*** Bezirkzam»'"^ '"s^^°" chssllŝ im Zimmer Nr. ö
, . Falls abgedolt werden.
äpU# melde? „ ^ .̂ .wi' s°"st^dcrechtigteu nicht rccht-
«a»d nach s'as Eigentum an dem Fundgegen -
Sernetnde i?Md «ssri,r auf den Finder bczw. die Dtadt-
' ^ 2- Februar 1022. O,Z . 14

- Polizeinirektion

bX^ aQrt8TOfie^ ;n?iv !Ln0 0cltcn ,ür de» Ltavt -* ,h^ ÄSJaÄ .
w,",• *“

ftnnrf, .m t Knochen . . A 18.60
«USSts »S&- : : : : • - jfSSg

* mit « Möge
'
. ^ Ji 2«.— B. 28,(w

gchinkenwurst . . . 20—

." ^ rSuchert A 11 -

8etoii w . : : ; : : : ^ io -
Jtattourfi

-
. . . A . 26 .-

iSto "
"
' “ "’" 0?»

*
qetoö!

"
,
°^ " ch°^ • * 20—

JIJ ““"« bomio sind gemäß der Reichrver-
öen Scherung d^ eptcmber E über Maßnahmen

Fsei g,tzcr,
"er Fleischversorguug (IV ß 16) in

« t°Ue zur Ä * » « an deutlich sichtbarer
Karl « r , n Verbraucher zu bringen .

Stüs . ,^
la Februar 1922 . 297

BraAmsM ! « " isprüfungsstelle.

feltballe Karlsruhe 8S ?‘
Sonntag » i9. februar ,grr , abends j ln Ohr

Deerkhemer
Worschtmarkl "

Kortümbalt mit © cchlcrtanz

Ballmulltii KapelleHarmonie (r Hbt ) Öchrammet -
murUiL Biertunnel. OUen . DamenbapcUe. Cabaret

Damen «o M«, Renen 15 N ., HbendhalTe 15 relp.zofd .
PonxctaufefttDensiehe Plakat u Caoliltnung: 7 Uh«

tNaekeu u. OK(358. Ra« Schosste djrupp *» I.
sisime. nicht zugelasie« zesizs, e«h. Sc-chenk

lichei
>921 ,

Müllabfuhr i» SarlSrnhe » etr .

I « Abänderung de» Absatzes 1 der ortspoll »ei-
en Borichrist obigen Dctrestr bom 28. Dezember

O.-Z . 191 wird mit Zustimmung deS Stadtrats
und stach BollüiehbarlcitSerkiärung durch de» Landes -
kommlstar mit Erlaß dom 2. Februar 1922, Nr . 539
die GÜUigkett der ortspolizeittcheu Borjchrift mit
Rückwirkung aus den Zrttpunlt ihres JnkrasttretenS
(Beröstentiichunä am 10. Januar 1922 im Karlsruher
Dagdlatt ) auf sie Stadtteile SUntbelm, Rüppurr ,
Grünwinksl nnd Daxlandcn ausgedehnt . 299

Karlsruhe , de« 8. Februar 1922 . O.-Z . 1S

Bad . Bezirksamt . — Polizeidircktion .

Briefe Bfihlev
Bankgeschäft

fireuzstrasse 4, am Marktplatz
empfiehlt sich zur
Ausiührung von

Bank- Geschäften jeder Art
zu den Sätzen.

Konto-Korrent » und Scheckverkehr .
An- und Verkauf in- und ausländischer

Wertpapiere , Coupons und Noten.
KurzfristigeDarlehengegenSicherheit ,
An- und Verkauf von in- und aus¬
ländischen Wertpapieren , Geldsorten

und Coupons.
Deviscn -Verkehr .

Fachmännische Auskunit u. Beratung
in allen Geldangelegenheiten . ,H*

aller « rt liefert die Buch.

!$)?IluMIfilttillt bnuf?te-
Luitenstraße 24.

„ Hessin “
Köptlänse

Nichts anderes nehmen I
Zu haben in a len Apo¬
theken and Drogerien .

Ml -FBI
övs Sesanaverelss
„Äsäsnia".
Karten für Jflchtmlt -
cjlleder sind keine
mehr zu haben . Die
obere Galerie ist für
Rostaurations -Botrieb
oiugerichtet . Saalöff -
nuug kann wegen des
städi Konzerts nicht
vor V»7 Uhr erfolgen

Nutzholz-Versteigerung.
Die Etadtgemeinde Rastatt läßt am Montag ,

de» 20 . A-brnar , vormittag » ' /»L0 Uhr
87 Lichstämme , I ., II ., II t.. IV . und V . Klastc
8 » « scheuftämm », II , III ., IV ., V. u . VI . Kl .
88 idainbnchen , il ., 111., IV . und V . Klaste
22 Notbuch ««» I . II . und IIL Klaste
24 Erlen , IV . und V. Klaste
81 Spttzpappel » , I ., II -, III ., IV . u . V . Klaste
27 Nulcheu , IIL . IV . und V . Klaste

18 Maßholder , 4 » irschbäume , » Weiden n . 8 Fsfen
In ihrem Hiebschlag an der Steinmanrer Straße
versteigern .

Wegen Vorzügen deS HolzeS wolle man sich an
Waldhüter Seitrl hier wende» . Auszüge aus der
Stammholzliste lvnnen dom Bürgermeisteramt be¬

zogen werden und find auch bei der Versteigerung
erhältlich . 2R>

Rastatt , den 10. Februar 1922.
Das Bürgermeisteramt .

AuSgekSmmte n »3

Frauenhaare
kauft z. neuen erhöhkPrcis .
OStar Decker,Haarhndlg .,

Kaijergrage 3t .

VorlWge 30mm auf die Ein-
koNmekWersördasKltteadeljahriSLL

An die Zahlung de» I . Viertels der für da!
Kalenderjahr 1922 vorläufig zu entrilbtende « Sin -
kvmmcnstcuer wird mit Bezug aus unsere Bekannt¬
machung Vom 1. VS. Ml », noqmals erinnert

Das im Steuerbescheid für 1920 als dorläufiae
Zahlung für 1921 angegebene 4. Btertel kommt nicht

zur Erhebung .
"

Karlsruhe , den 10. Februar 1922 .
Finanzamt .

300

Handwerker !
meldet die aus Ostern zu
besetzenden Lehrstellen beim

6» ArteltMiI V.-Dadm.
Rastatter Anzeigen.
Vreunholz-Verfteigeruug

im dictzsährigev Hiebschlage an der Straße nach Stein¬
mauern A« Montag , de« 1 » . Februar 1022 ,
vormittag « v Uhr , 24 Ster Holz und 6857 Wellen,
zu welcher nnr hiesige Eiuwoyiwr a '.S Steigerer zu¬
geiasten find.

Rastatt , den 9. Februgr 1922 . 291

sva« » üraermeisteramt .

Milchanögabe betr . i

Kinder über 6 Jahren mit Karten können in der
Mllchhalle Frühling und im Joseikhan » erst nach
II Uhr mit Milch versorgt Wersen, soweit keine
jüngeren Kinder in der bcttcffcndcn Familie sind.
Der Anspruch beträgt für Kinder vir zu 2 Jahren 1 Lit .

„ , voinL —4 , a/, Lit .
. . von 4- 6 . -/,Ltt .

Rastatt , den 9. Februar 1922 . 29)
Kommunalverband Siaftatt -Ätadt .

IAAAI _
4 Mieler-Berciii Wall . ^

1
DicnStaa , 14 . Febr .» im »Storchennest"

Öffentliche

Tagesordnung :

A Reichsivieterrzkses , Mieterschutz , k

^ Tsgessrüsett . r .
A Um zahlreiches Erscheinen der Mit- ^ -

Ä glieber nnd der übrigen hiesigen Mieter ^
Rs wird dringend ersucht. W

Bruchsaler Anzeige».
De«!tchtt Hilzardeilek - BerSBb

Bruchsal A
Su der am Sonntag , de« 12 . Februar , nach¬

mittags 3 Uhr , in « W «i«cu Saal des „Bürgerhof "

staitstuvenden [1147

GeseMersll « !8lWg
laden wir sämtliche Kollegen von Bruchsal und Um»
gebung sreundiichst ein , mit dem Ersuchen, pünktlich
und vollzählig zu erscheinen. Dce vrtsvrrwalt »»^
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J&
%SQuelU >alz
/ «• gurgeln bei Katarrhenj

• rffe KarlAllKcr Wcin -
K>ma sucht Auen älteren
erfahrene « Käser a !S

Sbekliüscr
oder

Kegkkiiieister.
Nur Herren , welche in

der Lage sind einem grötzc «
»en Personal energisch vor-
zustehen und denen an
einer dauernden aut bc -
zahltcnBet tranendstcliung
ielegen ist, kommen in
«r «>«.

Kerner wird zur Leitung
der Expedition « in ener¬
gischer, tüchtger . jüngerer

> Herr
« sucht. Gest . aurführliche
vsteiten unter Nr . 2537 I'
«* daS BoltS r̂eundbüro
« ch« en . !

f» raufen gesucht in der
ähe der Cüdstadt oder

Beiertheim ein ll . itSohm
Han * evcnt . mit Garien .
vierten unter Rc. 2N3S
an da» voikßsreundbüro .

Baden -Baden.
s Leere [iuö

WMfiastzm
jeder Art kaust stet#

Wein . GiotzljLndlung
Leop. Schaimeister
- lkW.tstr. 8S. Tel. 297.

Sanstag , ierpns
kt

vv

Jeueröffnung
der bedeutend vorgrösserten Aus¬
stellungsräume des Etagengeschäfts

Offenbacher
Lederwaren -Vertrieb
Saisarstr . 203 1* Karlsruhe Kaiserstr . 203 r

scifp 8

Nar noch
Mv gs Tane !

Die Ausstellungs¬
halle iF o gut geheizt

Circus
Susclt

Karlsruhe
Anasiellnngskallo

Samstag

Zwei grosse
Vcrslellungen

nachm . 4 Uhr
Familien - und

Kinder-Vorslella.
ja utk« E.atMsn sn >it

Eisler uateriiJal ea
abends 8 Uhr

ffouiiälen-
Vorsietiung

Zum ersten Male :

Eia tat In dtt tariia
des Texas

rner

40 -

derutchtrt verdienend

dopdelsterk,geruchlos
tn Lvothet. u.Sr «flttlcn.

Felle
Kanin
Feldhasen
Marder
Füchse
l . ts
Ulrsel
Maulwurf

k»u r»n jedes Quantum

J Lupolianskl & Co
Zähringer:, tr. 2 :?, II.

Te ' ephon 1446

Jahrdirrrgr

4 $t
Km» *4 ton ) » Brnnich, »» tnmn ui » «6'tsir.ai.

i-r a fönteo - nrt.
!l>. in P flut JKMWctMg. ttt L . . zucmv' A i.
8u oaoen tn allen Nvoid .. Troaerien u. valwmc . ic»

»Och»M « ,
M-tzenmWm. •
SI tritt »«r* S

Kropf

Residenz -
Lichtspiele

Wgjdstraße 30 Telephon 5111
«h

S p i e I p I a n :
Von Samstag bis einschl . Dienstag

Anna Karenina
Grosse « Filmdrama in 6 Akten .

Ort der Handlung : Russland .
Nach den . Motiven des berühmten

Romans von LEO TOLSTOI.
In der Hauptrolle :

Ly « l IMEsi ar«
I Johannes klemnn ", Heinrich Peer,

_ Olga Engl .

Chaplin,
' J

2 Akte .
In der Hauptrolle :

CHARTIL CHAPLIN .
Nnr an den Montag and l ) irn tag

Kachmltlng ' -Voi »tidlnigt -n :

Atlas, der Gewaltige ;
Der grosse Sensatlons -Abenteurerfllm ]

ln 2 Episoden und - 10 Akten .
I . Teil .

I De? Stamm derGrflrcnSciiiangfn. |
Voranzeige ab Mittwoch, 15 . Tebr.

Dis Bettlerin von Stambul.
Der bla heute unerreichte ameri - 1

kanlsclie Grossfilm . ,
I 7 Akte . 2545

dicken Hals und Blähhals
entternt Klchhelmer - Hnl -
sam , Marke Saglttn .'lausende von Anerkenn¬

ungen bereu gen die überraschend eute
Wirkung Vollkommen unschädlich . Kann
unauffällig angewandt werden , da er
nicht fettet und nicht färbt . Glaa 20 Alk.

Zu besiehe « durch ] 1070
Internationale Apotheke in Karlsruhe .

Einige

ZiMkilkWu UiSlebttime»
sür dauernde Arbeit , sofort gesucht . Angebote unter
Rr 21361 an taS voikrsreundbüro erbeten .

Palasl -TtiBater
Herren -Strasse.

Ab heule !
Dergrosse Kultur-Dokumcnt -Film

1

Bekanntmachung.
MI# vorzügliche Safelgetränke empfehle ^

Apfelwein
gkenzhell, letzter Ernte , so lange Vorrat !

> reicht :
>zu ivkk. 4 .— per Liter in Elgentunisässern,^ zuzüglich Mk. —.«O pcrLi 'er sür Steuer

z» iigiich Mk . — *0 per Liter sür Bezug
in Lewsässein

zu « I. ü — per Liter In Patent -Liierflaschen
nnueilUtt, zuzügUch Mt . 1 .— per Liter
jür Steuer .

Apfelelsa
bekannter Ersrischung?getränk

>zu Aük. 2 .40 per Liter , in Pateniffaschen
«baesüllt , ruzilgiich Mk. —.«O jür Steuer

zu Mk . 1 .00 per 0, Liter in Patentüascheu
abg' sülit, zuzüglich Mk . —.uo sür Steuer .

Wo nicht er - ültl ch kann kistenweise s
! direkt von mir bezogen werden.

Hschochtungrvoll 25kl j

3. *finkelsteln
MlneraUvasser ' adrik und Mpselwcin -

Groijlcltcrct .
! Rlntheimerstr. 19. Telephon 819. !

« IWI,
ausgearbeitet , sowie neu
anaefertigt . Kämmerer ,
Wilhelmüraste -tt

W » usksrä » vk !
PA, Da, sicherste Wittel ,

daß Rauchen ganz oder
reilweije «in ustcllen. Wir¬
kung oerolüffcnd . Au#lu»st
umsonst . Vers, sanit . Art .
ütg . Englbrccht , Mün -
chs»,R >88. Lapuzinerstr . S

Oroüe Rantomime
das Leben und

Treiben im wilden
West , darstellend .
Aufgeführt vom

grö Uten Teile des
Personals u . vielen

Pferden .
Sonntag nachm .

2 letzte Sonntags-
Vorsteimnggn

nachm . | 4 Uhr ^

u . abends | _JMJhr

~

|

IniederVorstellung
das Grollstadt -

Programm und die
Wild -West - Panto¬

mime .

Eit Fest in Im Prlrui
tes Ilias

Vorverkauf Zigar -
renh Meyle , Markt ,
u . a . d . Circuskasse .
Mittwoch 15. Febr -

Abschieds - -T
Vorstellung »

ftrticihkmffulebemfreulip
erhalten u geben ^’cdesbeiyê

iABultBW

Aerztlich
Empfohlen

WJnApoffltk9tI . Avfklimnjsschrifl gre/ri ,
Karlsruhe : Hof - Apirlheke , Kaiserstr . ?^ ;

Sie kaufen

Tuberkalo «e
A8 '. hn>a,Ilu -teD ,

HeDerkeit
ui » »gen sonstigen schweren Erkrankungen der At-
mnngßoegane I « nsst Dr . El . «#ngncrS pernvlan .
Lun,e « oalsam Mtzmv d osan inejetzl . geschützt) in
kurz, ijeit Hilfe. Der schwächende Rachtschw ' ist u . d r
lSstige Huüen verschwinden, der Aukwurs iäirt nach u.
die schüvlichen Bazille » werden vernichtet. Ait groszem
Erfolg seit fahren erprobt , ärztlich verordn . ! u . emv -
lable« . 'jahlr . Anerkennungen , « reis » <Mk . Loppel -
«« che 5i Mk. Kur zu de,ziel,en durch d. Nyinpheuburz -
Apotveke, München - Nymvhenbi -.rg L 16ü. 1124

V »

am Durlacher Tor, Kaiserstr . 5.

(Der Ceiengem)
in 6 Akten von Carl Hsint Wolö

nntor dem Piotektorat der
Reicbsvereinigjng ehen ali-

ger Krie. sge sngener .
D !eses gewaltige Filmwet k schil¬
dert da* Los unserer deutschen
Heldtnin liansdsi .- chtrGe angen-

rchalt und ssigt
Original -Aufnahmen

au * Oer i . ocli nie gszeigten
Schlacht von Arras

Heute !

Deutschiands Riesen -Film
(verboten gewesen )

Die

Sonne Asiens
(Die Springllut des Hasses ).

Erster Abenteurerfllm der Gegenwart
nur erster Teil

1 . AM : Gelb und weiß.
; 2. AM : Des chinesisch « Duell .

3 . AM : Insel der Verdammten.
4 . AM : Die goldene Flut.
9 . AM : Ule Teufels !)röche .

jeder Art wie :

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen

sowie einzelne

Möbelstücke
in bekannt

großerAuswahl
im

Möbelhaus
X

Karlsruhe
32 Eronenstrafie 32 .

Gekaufte Möbel
i werden einige Zeit kosten

los zurückgestellt .
WS

Kram̂ ÄöiB lioi. rt :

MiilkMM HWTCll - r A»nehme-
Steilen:

Brrnhardstraße 8
KaiserstraCe ?.4 ü 243
Geiw pstrafe 30
Axuaiieustraüc iS

Waldstraßa 64
W ilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Scbillcrstraße 18
ikaiserallee 37

Gabelsbergerst 1*®*

Kheinstraüo !*• :
Dur lach : iA,
Hauptstiaßejf > ^'
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